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a 58.
Zum Rücktritt des franzöſiſchen Kabinetts.

Das Miniſterium Rouvier, das ſeit dem
25. Januar 1905 am Ruder war und dem wegen
ſeiner ziemlich energieloſen Haltung allgemein keine
lange Lebensdauer prophezeit worden war, iſt am
letzten Mittwoch geſtürzt worden. Seit Wochen hielt
ſich Rouvier nur noch durch Zugeſtändniſſe an die
klerikal ſchillernden Gemäßigten, er gab ſchließlich in
ſo wichtigen Fragen, wie der der Dauer der Reſerve
übungen und der Brennereien ſein Programm preis;
da kam die Debatte über die Jnventuraufnahmen,
und an dieſer Klippe ſcheiterte dann richtig der
ſchwankende Kahn des Miniſteriums Rouvier ſelbſt
war ſich wohl klar, daß die Tage ſeiner Miniſter
präſidentſchaft gezählt ſeien, aber er ſcheint ſein
Verbleiben im Amt im Hinblick auf die prekäre
internationale Lage für nötig gehalten zu haben.
Er beſitzt ja als Miniſter des Auswärtigen
den Schlüſſel zu der Frage Wo hinaus will Frank
reich in ſeiner Marokko-Politik? Und heute ſteht
gerade die Marokko Konferenz in Algeciras im Stadium

der akuten Kriſis. Sicherlich hätte alſo die Kammer
mehr Charakter und Einſicht bewieſen, wenn ſie
Rouvier noch eine kurze Gnadenfriſt gewährt hätte,
wenn ſie zu der MarokkoKriſis, die ohnehin alle
Aufmerkſamkeit der Diplomatie in Anſpruch nimmt,
nicht auch noch die Miniſterkriſis mit all ihrer Un
ſicherheit geſellt hätte. Die eventuellen Folgen fallen
den 267 Deputierten zur Laſt, die am Mittwoch
gegen Rouvier geſtimmt haben.

Eine Sitzung des Miniſterrats wurde bald
nach der Kammerſitzung abgehalten und nahm den
Verlauf, daß zum Schluß die Miniſter ſich darin
einig waren, daß das Miniſterium durch die
Frage der Jnventaraufnahmen geſtürzt
ſei und daß ihm nur noch die Erledigung der
laufenden Arbeiten zuſtehe. Es kam überein,
die Jnventaraufnahmen bis zur Bildung
eines neuen Kabinetts gauszufetzen. Ein
noch heiklerer Punkt als dieſe hervorgerufene Kriſis
iſt die Konferenz in Algeciras, da Rouvier
niemand Mitteilung von ſeinen Abſichten gemacht hat;
man kann aber annehmen, daß er bis zur Er
nennung ſeines Nachfolgers die Politik in dem Sinne
weiter leiten wird, den er in der Kammer entwickelt
und den dieſe ſtets mit beträchtlicher Mehrheit gebilligt
hat, ebenſo wie die Anweiſungen, die Rouvier dem
franzöſiſchen Delegierten in Algeciras Revoil erteilt
hat, weiter in Kraft bleiben. Ein derartiges internes
Ereignis kann die Lage der auswärtigen Politik nicht
beeinfluſſen, aber es iſt ſehr wahrſcheinlich, daß, falls
Verwicklungen in Algeciras eintreten ſollten, Rouvier
vermeiden wird, Verbindlichkeiten einzugehen, die die
Handlungsfreiheit ſeines Nachfolgers beſchränken könnten.

Miniſterpräſident Rouvier überreichte
noch am Mittwoch dem Präſidenten Fallières
die Demiſſion des Kabinetts. Fallières nahm
dieſelbe an und bat die Miniſter zur Erledigung der
laufenden Sachen einſtweilen im Amte zu bleiben.
Fallières wird Donnerstag mit den Präſidenten des
Senats und der Kammer Beſprechungen haben.

Ueber die Urſache der Kriſis wird er
zählt, daß Ribot im Laufe des Nachmittags mit
Rouvier und Etienne eine Unterredung hatte,
in welcher er die Regierung erſuchte, der gemäßigten
Partei einige Zugeſtändniſſe zu machen und alsbald
zu erklären, daß die Jnventaraufnahme vertagt werden
ſolle, bis unter der Bevölkerung eine gewiſſe Beruhi
gung zutage getreten ſei. Rouvier erklärte, daß er
dem Wunſche nicht nachkommen könne Ribot erklärte
darauf, mit ſeinem Anhange gegen das Miniſterium
ſtimmen zu müſſen. Einmütig wird feſtgeſtellt, daß
der Sturz des Kabinetts durchaus verblüffend kam und
das Ergebnis einer Koalition der Radikalen und
Sozialiſten mit den Gemäßigten und Reak-
tionären war. Trotzdem herrſcht in parlamentariſchen
Kreiſen die Anſicht, daß gegenwärtig im Hinblick
auf die von der republikaniſchen Partei gegen
die Trennungsgeſetze betriebene Aktion nur ein

Sonnabend den 10. März 1906.

Miniſterium der Linken möglich ſei, welches
das Geſetz ohne Herausforderung, aber auch ohne
Schwäche durchſühren und in der Kammer unter den
Republikanern eine Einigkeit wieder herſtellen würde.

Außer Millerand werden Poincaré und
Bourgeois als diejenigen Perſönlichkeiten be
zeichnet, an welche ſich Fallières wegen der Kabinetts
bildung wenden könnte. Von ultraradikalen Blättern
wird auch Clemenceau genannt.

Ein unvorſichtiges ſozialdemokratiſches
Geſtündnis.

Man ſchreibt den „L. N. N. aus Bremen:
„Los vom Grund und Boden!“ Unter dieſer
Ueberſchrift veröffentlicht die fozialdemokratiſche
„Bremer Bürgerzeitung“ einen Artikel, der ein
mal in klaſſiſcher Weiſe zeigt, wie „gut“ es die
Sozialdemakrdtie mit den Arbeitern meint. Es heißt
da u. a.

„Die eigentümliche Art des bremiſchen Häuſer
baues brachte es mit ſich, daß es unter der
Bremer Arbeiterſchaft früher viele Haus
beſitzer gab. Auch heute noch dürfte die Zahl
der Arbeiter, die ein eigenes Heim haben, in Bremen
größer ſein als in anderen gleich großen Städten
Deutſchlands. Das wird nun von jedem Sozial
reformer freudig begrüßt werden, wir Sozial
demokraten jedoch haben gar keinen An
laß, froh darüber zu ſein. Der Beſitz eines
eigenen Häuschens iſt nämlich ein die Kampfes
fähigkeit der Arbeiter außerordentlich hemmender
Faktor. Es wäre nun intereſſant, unterſuchen
zu können, wie ſehr ſpeziell in Bremen der Beſitz
eines eigenen Häuschens viele Arbeiter bis in die
jüngſte Zeit hinein gehindert hat, grundlegende Ge
danken des wiſſenſchaftlichen Sozialismus voll zu
erfaſſen.“
Das Blatt weiſt dann zahlenmäßig nach, daß das

Intereſſe für die ſozialdemokratiſche Gewerkſchaftsbe
wegung unter den hausbeſttzenden Arbeitern Bremens
nur gering ſei, und fährt dann fort:

„Wir ſind überzeugt, daß die große Zahl der
Hauseigentümer unter der Bremer Arbeiterſchaft
und dann die Tatſache, daß die Bremer Arbeiter
ſich noch in hohem Grade in ihren Muße-
ſtunden mit Feld- und Gartenbau be
ſchäftigen, für die bisherige Art der bremiſchen
Arbeiterbewegung von großer Bedeutung waren
und zum Teil noch ſind. Aber wir ſind auch

„überzeugt, daß die wirtſchaftliche Entwickelung
Bremens dahin führen wird, die Zahl der kleinen
Hauseigentümer gewaltig abnehmen zu laſſen.
Und indem an der Peripherie der Stadt immer
mehr Arbeiterwohnungen errichtet werden müſſen,
ſchwindet auch immer mehr die Möglichkeit für
den Feld und Gartenbau. Und das iſt gut
ſo. Die bremiſche Arbeiterbewegung wird durch
beides ſehr gewinnen. Los von Grund und
Boden muß der Arbeiter, bevor er revo
lutionär denken und handeln kann.“
Das alſo iſt endlich iſt es einmal offen ein

geſtanden die Quinteſſenz der ſozialdemokratiſchen
Beſtrebungen, ſoweit ſie ſich auf die Lage der Arbeiter
ſchaft richten. Man will den Arbeiter nicht beſſeren
Verhältniſſen entgegenführen, er darf nicht durch Er
werbung eines eigenen Heims, eines eigenen Grund
und Bodens ſich ſelbſt eine beſſere Lebenslage
ſchaffen, im Gegenteil: Hamatlos, ohne Haus und
Herd, ſoll er bleiben, weil er dann unzu
friedener iſt und dieſe Unzufriedenheit ihn in die Arme
der Sozialdemokratie treibt. Und das Wachſen der
Partei, das iſt der einzige Zweck der Sozialdemokratie
Um der Partei zur Größe zu verhelfen, deshalb will
man den Arbeiter ängſtlich von jeder Beſſerung ſeiner
Lage fernhalten. Und das nennt ſich Arbeiterpartei!

Politische Clebersicht.
Von der Marokkokonferenz. Nach dem über

die Donnerstag Sitzung der Konferenz ausgegebenen
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amtlichen Kommuniqueé ſetzte die Konferenz in of

Sitzung die
fizieller

Prüfung der zurückgeſtellten
Punkte der Bankfrage fort. Die Marokkaner
unterbreiteten zu dieſen Punkten wie auch zu
einigen anderen Artikeln des Entwurfs Bemerkungen
und Abänderungsvorſchläge, die nach ihrer Prüfung
durch die Konferenz dem mit Feſtſtellung
des endgiltigen Tertes betrauten Redaktions
ausſchuß überwieſen wurden. Nur der Artikel
23, betreffend die Zuſammenbringung der Teile
des Kapitals der Bank iſt für vie Be
ratung in der nächſten Sitzung zurückgeſtellt worden.
Die Konferenz konſtituierte ſich ſodann zu einer
Komiteeſitzung und ſetzte die Prüfung der
Polizeifrage fort. Der erſte deutſche Vertreter
v. Radowitz erklärte hinſichtlich der von den ver
ſchiedenen Delegierten in der letzten Sitzung dargelegten

Anſchauungen, daß ſeine Regierung keine Ein
wendungen erheben würde gegen eine
Organiſation der Polizei durch Frankreich
und Spanien in den dem Handel geöffneten
Häfen unter Garantien, die geeignet ſeien, die
Freiheit des Handels zu ſichern. Der Präſident
verlas ſodann den von den franzöſiſchen Vertretern ein
gebrachten Entwurf. Der erſte Vertreter Oeſter
reich-Ungarns legte ſeinerſeits einen Polizei
entwurf vor, der zur Verteilung gelangte. Nach
einem kurzen Meinungsaustauſch forderten die Dele
gierten eine gewiſſe Friſt, um die vorgelegten
beiden Entwürfe zu ſtudieren und beſchloſſen, Sonn
abend vormittag zuſammenzutreten, um die Be
ratung des Artikels 23 des Bankentwurfs und die
Prüfung der Grundlagen fortzuſetzen, auf denen es
werde möglich erſcheinen können, einen endzültigen
Polizeientwurf aufzuſtellen.

OeſterreichUngarn. Jm öſterreichiſch
ſerbiſchen Konflikt hat, wie von ſerbiſcher
Seite erklärt wird, OeſterreichUngarn folgende
Vorſchläge für ein Proviſorium gemacht. Das
Proviſorium baſtert auf gegenſeitiger Meiſtbe
günſtigung. Die Grenzſperre für Vieh
bleibt beſtehen. Von Fall zu Fall kann eine Zu
laſſung des ſerbiſchen Viehs eintreten. Ein und
Durchfuhr von Fleiſch und Viehprodukten iſt geſtattet.
Die ſerbiſche Regierung hat ſich mit der Meiſt
begünſtigung einverſtanden erklärt, nur ſoll die Vieh
grenzſperre fallen gelaſſen werden. Uneinigkeit beſteht
auch noch in der Frage der Verzollung öſter
reichiſcher Provenienzen; für Serbien bleibt
der öſterreichiſche Vorſchlag deshalb zunächſt un
annehmbar, weil Oeſterreich verlangt, Serbien
ſolle die öſterreichiſchungariſchen Provenienzen
nach dem alten Vertragstarif behandeln, während
Oeſterreich für ſerbiſches Vieh und Fleiſch autonome
Sätze anwenden will, die ſiebenmal größer ſeien.

Der ungariſche Miniſterpräſident Baron Fejer
vary wurde am Mittwoch vom Kaiſer in einer
Audienz empfangen, die eine Stunde dauerte. Der
Miniſterpräſident reiſte noch am Mittwoch abend nach
Budapeſt zurück. Auch die ſtädtiſche Ver
waltung in Debreczin in Ungarn hat ihre
Renitenz aufgegeben und beſchloſſen, die freiwillig ge
zahlten Steuern nunmehr an die Regierung abzuführen.

Frankreich. Die franzöſiſche Marine
beſchäftigte am Mittwoch vormittag die Kammer in
Paris. Jn Beantwortung auf die Anfragen mehrerer
Redner erklärte Marineminiſter Thomſon, was be
ſonders in der Marine fehle, ſei die Stetigkeit des
Vorgehens es ſei indeſſen ein Jrrtum zu ſagen,
daß die Regierung kein Programm habe ein ſolches
exiſtiere wohl. Er erkenne an, daß die Zuſammen
ſetzung der Geſchwader zu wünſchen übrig laſſe, aber

in der Armierung ſei Frankreich der
deutſchen Flotte überlegen. Dieſe Ueber
legenheit betrage 190 ſchwere, 296 mittlere und
780 kleine Geſchütze. Von den im Bau befindlichen
Panzerſchiffen würden zwei am Ende dieſes Jahres
dienſtbereit ſein, vier zu Ende des nächſten Jahres.
Eine beſtimmte Anzahl von Kreuzern, Torpedobooten
und Torpedojägern, ſowie von Unterſeebooten würden



zu verſchiedenen Zeitpunkten bis zum Jahre 1909
verwendungsbereit werden und ſo das Programm vom
Jahre 1900 zur Ausführung kommen. Der oberſte Kriegs
rat habe ein neues Bauprogramm aufgeſtellt. Der Budget
kommiſſion geht es nicht weit genug, aber es ſei ein
Programm, in dem nur das mindeſte notwendige ge
fordert würde. Nachdem das Programm vorgelegt
ſei, ſei dann die wichtige Tatſache eingetreten, daß
England ſich zum Bau mehrerer Panzerſchiffe, Tor
pedobootsjäger und Unterſeeboote und Deutſchland
ſich zum Bau größerer Panzerſchiffe mit weittragenderer
Artillerie entſchloſſen hätten. Das ſei die Lage, der
man ſich heute gegenüber befinde. Der oberſte Kriegs
rat habe alſo vorgeſchlagen, ſtarke Panzer
ſchiffe und gepanzerte Kreuzer zu bauen.
Sämtliche große Nationen bauten Panzerkreuzer.
Deutſchland wolle deren 20 haben. Frankreich beſitze
gegenwärtig Panzerkreuzer, welche ihm die Ueberlegen
heit über die anderen Nationen gäben. Der Miniſter
erkennt wie der oberſte Kriegsrat an, daß die An
ſtrengung jetzt darauf gerichtet ſein müſſe, Kreuzer
zu bauen. Deshalb gehe der Antrag dahin, ſechs zu
bauen. Die Beratung könne ſich nur auf den Typ
erſtrecken, den man anwenden ſolle. Der Vorſchlag gehe
dahin, Kreuzer von 18000 Tonnengehalt und mit einer
Geſchwindigkeit von 18 Knoten die Stunde zu bauen.
Turbinen ſollen nicht zur Anwendung kommen, weil
die Verſuche damit noch nicht abgeſchloſſen ſeien.
Man habe geſagt, unſere Armierung ſei minder
wertiger als die des letzten von England gebauten
Kreuzers, das ſei ein Jrrtum. Die franzöſiſchen
Geſchütze hätten eine größere Ladegeſchwindigkeit und

das in der Minute verfeuerte Geſchoßgewicht werde
dem des engliſchen Schiffes überlegen ſein.

Schweiz. Der ſchweizeriſche Bundesrat hat
die Ausweiſung von vier italieniſchen Anarchiſten
verfügt, die unter einen Gebetbuchumſchlag Rezepte
zur Anfertigung von Sprengbomben verteilten.

Rußland. Die „Petersburger Telegraphen
Agentur“ meldet: Auf einem Dampfer, der am
Donnerstag von Riga auslaufen ſollte, wurden drei
Perſonen verhaftet, von denen eine eingeſtand, der
Kampforganiſation der ruſſiſchen SozialRevolutionäre
anzugehören, ſowie an der Beraubung eines Fabrik
kontors und an einem politiſchen Morde ſich beteiligt
zu haben. Jn Kiachta ſind 16 Mitglieder des
IJnduſtrieverbandes, unter ihnen ein Bankdirektor, ver
haftet worden. Das Kriegsgericht zu Odeſſa
urteilte Dienstag dreißig Artilleriſten ab, die der
offenen Empörung und der Weigerung, während des Auf
ſtandes die Geſchütze gegen Revolutionäre zu gebrauchen,
angeklagt waren. Von den Angeklagten wurden ſechs zu

zehn bis zwanzig Jahren Zwangsarbeit in Sibirien,
24 zur Abgabe an Disziplinarbataillone verurteilt.
Jn dem Gendarmerieamtslokal wurden wiederum zwei
geladene Bomben entdeckt, die nicht explodiert waren.

Der finniſche Senat beendigte am Mittwoch
die Beratung betreffend die neue Landtagsver
fäſſung und das allgemeine Stimmrecht für
Finnland. Danach wird das aktive und paſſtve
Wahlrecht allen Staatsangehörigen beider Geſchlechter

erteilt, die 24 Lebensjahre vollendet haben. Der
Ausſchuß zur Vorbereitung eines vorläufigen Entwurfs
der Reorganiſation der Volksvertretung hatte 21 Jahre
als Altersgrenze vorgeſchlagen. Das Wahlrecht beſitzt
nicht, wer Armenunterſtützung genießt, wer nicht in
den Steuerliſten ſteht und wer inſolvent iſt.

England,. Für Förderung freundſchaft-
licher Beziehungen iſt am Mittwoch der deutſche
Botſchafter in London, Graf WolffMetternich,
auf dem Jahresbankett der vereinigten Handels
kammern eingetreten. Der Botſchafter hielt eine Rede,
in der er den Handelskammern dankte für ihre Ein
ladung und für ihr Beſtreben, an einer Beſſerung
der Beziehungen zwiſchen England und Deutſchland
mitzuwirken. Jn der Mittwoch Abendſttzung
des Unterhauſes wurde ein von Lever (liberal)
eingebrachter Antrag, den Mitgliedern des Parla
ments jährlich eine Zahlung von 300 Pfund Sterling
zu leiſten, mit 348 gegen 110 Stimmen angenommen
Premierminiſter Campbell-Bannermann nahm
im Prinzip den Antrag an, erklärte jedoch, die Re
gierung habe weder Zeit noch Geld, um den Beſchluß
durchzuführen. Die Schaffung einer Flotten
baſis in Roſyth ſcheint für die Regierung noch
eine ſchwebende Frage zu ſein. Das geht aus der
Marinedebatte am Mittwoch bervor, in der ſich der
liberale Abgeordnete Crämer gegen dieſe Flotten
baſis ausſprach, ſie als unnütz und nachteilig
bezeichnete, weil ſie in Deutſchland nur Be
unruhigung hervorrufe. Auch der liberale
Abgeordnete Bellairs erklärte, er wiſſe nicht,
welches die ſtrategiſchen Gründe ſeien, die eine
Flottenbaſts in Roſyth nötig machten. Der Zivillord
der Admiralität Lambert erwidert: Wenn für die
Bedürfniſſe der Flotte und für die Verteidigung des
Reiches zur See die Flottenbaſis in Roſyth nötig iſt,
ſo wird mit Schaffung dieſer Baſis natürlich vor
gegangen werden, aber wenn ſie dafür nicht nötig iſt,
wollen wir kein Geld dafür verſchwenden.

Norwegen Das norwegiſche Storthing hat
am Mittwoch bei der Beratung des Budgets des
Auswärtigen bezüglich der diplomatiſchen Ver
tretungen in Deutſchland und Frankreich einen
Antrag angenommen, wonach die Geſandtſchafts und
Konſulatsgeſchäfte in dieſen Ländern vereinigt werden
ſollen. Zu dieſem Zweck wurden 10000 Kronen für
den Poſten je eines Legationsrats bewilligt, welcher
die Konſulatsgeſchäfte im Jnnern des betreffenden
Landes übernehmen und als Generalkonſul für das
ganze Land tätig ſein ſoll.

Dänemark. Der däniſche Reichstag hat
die Apanagegeſetze nach der Regierungsvorlage an
genommen.

Deutschland.
Berlin, 9. März. Der Kaiſer hatte Donners

tag morgen eine Beſprechung mit dem Reichskanzler
und hörte dann im Königlichen Schloß die Vorträge
des Kriegsminiſters und des Chefs des Militär
kabinetts. Am nächſten Montag wird der Kaiſer
der Vereidigung der Rekruten in Wilhelmshaven bei
wohnen und an dem folgenden Tage an Bord des
Linienſchiffes „Kaiſer Wilhelm II.“ die Fahrt nach
Helgoland und Bremerhaven antreten.

(Der General der Jnfanterie von
Miſchke), Generaladjutant Kaiſer Friedrichs, iſt
Mittwoch abend in Berlin geſtorben.

Der Aufmarſch der Parteien für die
bevorſtehende Reichstags Erſatzwahl) in
Darmſtadt iſt nunmehr abgeſchloſſen. Nachdem die
Nationalliberalen im Verein mit dem Bund
der Landwirte und den Antiſemiten ſchon in voriger
Woche ihren früheren Kandidaten, R. A. Stein,
wieder aufgeſtellt hatten, wurde am vergangenen
Sonntag von den Sozialdemokraten der Land
tags Abgeordnete Berthold und von den ver
einigten liberalen Parteien der Pfarrer
Ksrell als Kandidaten proklamiert. Jn der
namentlich aus den Landorten vorzüglich beſuchten
Vertrauensmännerverſammlung der entſchieden Liberalen

wurde von dem Vorſitzenden Juſtizrat Gallus in der
einleitenden Anſprache betont, daß nach Lage der
Verhältniſſe nur ein linksliberaler Kandidat
Ausſicht auf Erfolg habe, denn nur dieſer
könnte der Sozialdemokratie Stimmen wegnehmen.
Darauf entwickelte der Kandidat Pfarrer Korell
unter dem lebhafteſten Beifall der Vertrauens
männer ſein politiſches Programm, in deſſen
Mittelpunkt er die freiheitliche Entwickelung auf allen
Gebieten des öffentlichen Lebens ſtellte. Die Sozial
demokratie ſei in Wahrheit eine Feindin dieſer frei
heitlichen Entwickelung, ſolange ſie wie eine Kirche
Dogmen habe. Dieſen Dogmen ſei ja auch der bis
herige Abg. Cramer zum Opfer gefallen. Damit ſei
aber auch der Reaktion die Möglichkeit gegeben, ihren
„Patriotismus“ zu perſönlichen Vorteilen zu beſtätigen,
ſo in der Zollvorlage, der Kanalvorlage c. Vor
bedingung für die politiſche Freiheit ſei aber die kul
turelle Freiheit. Das beziehe ſich einmal auf die
Schule und auf die Kirche. Die Verſammlung
zollte dieſen Ausführungen begeiſterten Beifall und
votierte einſtimmig die Aufſtellung Korells.

Die Entſcheidung über das Re
gierungsſyſtem Puttkamer in Kamerun)
ſucht man offenbar hinauszuſchieben, um, wenn irgend
möglich, den Gouverneur der Kolonie zu erhalten.
Einigermaßen Verwunderung muß es freilich erregen,
daß einer der Teilnehmer an der parlamentariſchen
afrikaniſchen Studienfahrt, der nationallib. Abg.
Semler, in der Kommiſſion ſehr warm für Herrn
v. Puttkamer eingetreten iſt, obwohl er in dem von
ihm veröffentlichten Reiſebuch über Togo und Kamerun
ſelbſt zugegeben hat, daß in der kolonialen Verwaltung
ernſte Mißſtände herrſchen. Die von Semler an dem
Buregukratismus und Aſſeſſorismus ge
übte Kritik deckt ſich übrigens mit den Beovbachtungen,
die ein anderes Mitglied der Studienreiſe, der volks-
parteiliche Abg. Storz, gemacht hat und die er
gleichfalls in einer kleinen Broſchüre damals ver
öffentlicht hat. Dieſe unter dem friſchen Eindruck
des Erlebten niedergeſchriebenen Aufzeichnungen
gewinnen gerade jetzt eine beſondere Aktualität.
Der Abg. Storz tadelt in dem Schriftſtück
die Vorbildung unſerer Beamten als eine zu ein
ſeitige; juriſtiſch wichtiger ſeien Sprach-
kenntniſſe, richtige Beurteilung der kaufmänniſchen
Verhältniſſe und der Denk und Empfindungs
weiſe des Negers. Die beſonders in Norddeutſch
land gepflegte ſtändiſche Abſonderung und künſtliche
Züchtung eines übertriebenen Standesbewußtſeins bringe
unnötige Gegenſätze unter den Weißen hervor. Fur
die Kolonien gelte, wie es ſcheine, allgemein, was ein
aus Preußen ſtammender Bezirksamtmann nach Hauſe
geſchrieben habe. „Was mir hier am meiſten das
Leben ſauer macht, iſt der ungeheure Bureaukra
tismus, wie wir ihn in Preußen garnicht kennen,
der den beſten Willen lähmt, die beſte Arbeitskraft
raubt, und doch ſind die Aufgaben, die hier der Be

zirksamtmann hat, ſo ſchön, was er errreichen könnte,
iſt ſo herrlich, und doch wie wenig erreicht er! Und
das nur, weil er durch den kleinlichſten, unwichtigſten
Kram abſorbiert wird.“ Beſonders intereſſant iſt mit
Rückſicht auf das drakoniſche Urteil gegen die Häupt
linge, was Storz über die Rechtspflege der
deutſchen Verwaltung ſagt: „Sie genießt im
allgemeinen das Vertrauen der Schwarzen,
die bei der Wahl zwiſchen dem Deutſchen und
Eingeborenengericht meiſt das erſtere vorziehen, weil
der deutſche Richter für Beſtechung unzugänglich iſt.

Die Schwarzen ſind die geborenen Redner,
wenn auch nicht ſehr logiſch, haben ſie doch ein ent
wickeltes Rechtsgefühl. Jn Togo pflegt ein
deutſcher Richter ſchwierige Fälle mit angeſehenen
Eingeborenen zu beſprechen, lernt dabei ihre Rechtsan
ſchauungen und ihr Empfinden kennen und ſichert ſich
zugleich die Autorität fur ſeine Urteile. Dieſes
Prinzip iſt viel beſſer, als wenn er ſich ausſchließlich
mit der Flut des über die Kolonien ergoſſenen viel
fach unpraktiſchen Geſetzmaterials befaſſen würde.
Das Bedürfnis, vom grünen Tiſch aus zu
dirigieren und zu reglementieren, hat in unſeren
Kolonien geradezu Orgien gefeiert. Merkwürdig
nur, daß es erſt eines ganz beſonders kraſſen Falles

und der Jntervention der Miſſtonare bedurft hat,
um dieſe Orgien zur Kenntnis des Mutterlandes
zu bringen.

(Von der Marine.) Der große Kreuzer
„Vineta“, der im vorigen Jahre aus den amerika
niſchen und afrikaniſchen Gewäſſern heimgekehrt iſt,
wird als Kreuzer nicht mehr zur Verwendung kommen,
da ſich das Schiff für dieſen Zweck nicht mehr voll
eignet; dagegen wird es nach der Münchener „Allg.

als Torpedoverſuchsſchiff der Flotte erhalten
leiben.

Parlamentarisches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 8. März.) Der

Reichstag ſetzte am Donnerstag die Beratung des Poſtetats
fort. Die Freiſinnige Volkspartei hat ſechs bereits neulich
vom Abg. Kopſch angekündigte Reſolutionen eingebracht be
treffend Verbeſſerung der Lage verſchiedener Beamtenkategorien:
u. a. wird darin der Reichstag erſucht, ſeine Bereitwilligkeit
auszuſprechen, die Gehälter der Poſt und Telegraphenſekretäre
auf 2000 bis 3800 Mk., die der Bureaubeamten 2. Klaſſe
und der Poſtaſſiſtenten auf 1800 3300 Mk. ſowie die Gehälter
der nicht in „gehobenen Stellungen“ befindlichen Unterbeamten
auf 1000--1600 Mk. die der Landbriefträger und Leitungs
auſſeher bis 1100 Mk. zu erhöhen. In der Debatte trat
zunächſt der Zentrumsabgeordnete Hug für Gehaltsaufbeſſerung
der Beamten ein, ebenſo Abg. Eickhoff von der freiſinnigen
Volkspartei, der in bezug auf die Beamtenfrage eine Nachleſe
hielt zu dem, was der Abg. Kopſch bereits dargelegt hatte
Der konſervative Abg. von Gersdorff tadelte, daß die Oſt
markenzulage nicht wieder im Etat erſcheine. Abg. Schweick
hardt von der ſüddeutſchen Volkspartei empfahl die Reſolution
der Budgetkommiſſion, betreffend Portofreiheit der Soldaten
pakete. Der Zentrumsabgeordnete Duffner brachte parti
kulariſtiſche Poſtwünſche und Beſchwerden aus Baden vor,
deren Haltloſigkeit Staatsſekretär Kraetke alsbald nachwies
Der Sozialdemokrat Zubeil brachte wieder eine Reihe von
Beſchwerden über die angeblich ſchlechte Behandlung von
Unterbeamten in Berlin vor. Abgeordneter Kämpf von
der Freiſinnigen Volkspartei wandte ſich gegen die beab

ſichtigten Verkehrsſteuern, ſowie gegen die in der Steuer
kommiſſion empfohlene Wiederaufhebung der billigen Sätze des
Ortsverkehrs. Statt derartig den Verkehr zu erſchweren, ſolle
ſich der Staatsſekretär vielmehr bemühen, auf dem bevor
ſtehenden Weltpoſtkongreß eine Ermäßigung der Portoſätze im
internationalen Verkehr herbeizuführen. Weiterhin ſprachen
noch die Abgg. von Gerlach, Stöcker, Erzberger und
mehrfach Staatsſekretär Kraetke. In der Hauptſache drehte
ſich die Debatte nunmehr um die Frage des Koalitionsrechts
der Beamten. Staatsſekretär Kraetke betonte, daß ſich die
Verwaltung Drohungen von ſeiten der Beamten niemals
würde gefallen laſſen. Der Abg. Erzberger befürwortete
eine neu vom Zentrum eingebrachte Reſolution, die u. a.
Verkürzung des Nachtdienſtes ſowie eine Einſtellung des Poſt
anweiſungsverkehrs an Sonn und Feiertagen fordert. Herr
Erzberger glaubte, die Freiſinnige Volksparei tadeln zu
müſſen, weil dieſe Reſolutionen von finanzieller Tragweite
einbringe, ohne vorher für die Deckung zu ſorgen. Eine der
artige Kritik durch den Abg. Erzberger muß ſich die Frei
ſinnige Volkspartei entſchieden verbitten. Auch folgte Herr
Erzberger lediglich den Spuren des Staatsſekretärs Kraetke,
der aus finanziellen Gründen die Reſolutionen der Freiſinnigen
Volkspartei bekämpft hatte. Die freiſinnigen Redner konnten
demgegenüber mit Recht darauf verweiſen, daß bei einem
Ueberſchuß der Poſtverwaltung von 62 Millionen wohl auch
etwas mehr für die Beamten getan werden könne Am
Freitag wird die Etatsberatung fortgeſetzt.

Der Reichstag wird ſpäteſtens am 6. April
in die Oſterferien gehen, zumal am Palmſonntag
(8. April) viele Abgeordnete in der Heimat unab-
kömmlich ſind. Inzwiſchen müßte allerdings noch ſehr
ſchwer gearbeitet werden. Man hat nämlich in Aus
ſicht genommen, mindeſtens die zweite Leſung des Etats
bis dahin noch zu erledigen.

Die in der Preſſe verbreitete Annahme, daß
das Diätengeſetz in dieſer Seſſion nicht mehr zu
erwarten ſei, iſt unzutreffend wie wir hören, hat die
Vorlage bereits die Beſchlußfaſſung des preußiſchen
Miniſterkollegiums paſſtert und dürfte inzwiſchen dem
Bundesrat zugegangen ſein. Man nimmt an, daß
die Vorlage noch vor Oſtern an den Reichstag ge
langen werde.



Kyffhäuſer.
Sonntag von nachmittag 4 Uhr an

Wurstauskegeln,
wozu freundlichſt einladet D. Schmidt.
Zum alten Dessauer.

Heute abend ff. Kartoffelpuffer,
ff. Sülze und Würſtchen.

Drei Schwäne.
Heute Sonnabend und morgen Sonntag

test.
Lehter Ausſchank von ff. Bergerſchem Bockbier.

Bockmützen gratis.
Oh. Dorn.

Spezialität:
Bratwürſtl nach bayriſcher Art.

Kyffhäuſer.
Sonnabend und Sonntag letzter Anſtich von e

Pettlerschem
Sonnabend a bochhier.

Pökelrippchen mit Kartoffelſalat,
ſowie div. Speiſen.

Hochachtend B. Schmidt.

Wilhelmsburg.
Sonnabend abend

Specekkn gehen.
sowie letztes Bockbier.

Sachses Bestuurunt.
Sonnabend und Sonntag früh

Speckkuchen
und Bockbier.

Stadt Leſpzie.
Sonntag den 11. März

letztes Bockbier
wit vpeckkuchen

Selbſtgebackene Pfannkuchen
und Schnittchen.

Zur Wartburg.
Heute abend Salzknochen.

Dleters Restuuratlon.
Heute abend Salzkunochen.

Deutscher Hof.
Heute abend

Schweinsknochen mit Kloß
u. Meerrettich.

Hierzu ladet ergebenſt ein

Heute

Damm
Heute

S

SW.
J

5&

S S

Alleritz, Amtshäuſer 6.
Heute

J. Leine, Sand 15.

Lehrüngs-Gesuch.
Anſtändiger braver Junge findet zu Oſter

Lehrſtelle unter ſehr günſtigen Bedingungen in
der Schloßgärtneret Tragarth

Näh. durch Schloßgärtner Berger

Lehrling
ſucht Paul Herrn eaumzzz, Lohgerberei,

Fiſcherſtr. 2.

o gnen Lehrling
ſucht Oscar Mattern, Bäckermſtr.

freungſſche Pensſon
für jüngere Gymnaſiaſten im Lehrerhauſe
Sorgfältige Ueberwachung der Schularbeiten, S

r Haus neu erbaut mit
Angebote unter G M 100

wenn nötig, Nachhilfe.
ſchönem Gärtchen.
in der Exped. d. Bl. niederzulegen.

BRockhbier-

Schlachtefeſt.

Schlachtefeſt.

fiſherhasſhl. Vurſ.

ſaiser. Mihelms Naſe Merseburg.

Nur noch bis Sonntag den 11. März

Der Phono-Kinematograph
die lebenden, ſprechenden RieſenPhotographien.

In höchſter Vollendung. Abſolut ſlimmerfrei.
W Tuüägylich neues Programm.

Es findet täglich eine große Haupt-Abend- Vorſtellung
ſtatt und zwar abends von 8 11 Uhr.

Billets nur an der Kaſſe und im Reſtaurant. Einlaß 7 Uhr.
Eintrittspreiſe: Nummerierter Platz 75 Pf., I. Platz 60 Pf., 2. Platz

40 Pf. Gallerie 25 Pf.
Sonnabend und Sonntag eine große Kinder u. Familien

Nachmittag- Vorſtellung von 4——6 Uhr
mit vollem Programm. Einlaß 3 Uhr.

Zu dieſen Nachmittags Vorſtellungen kann jede erwachſene Perſon ein
Kind frei einführen. Jm übrigen zahlen Kinder zu dieſen Vorſtellungen nur
halbes Entree.

Dir. H. J. Fey, Leipzig.
Zahle 1000 Mk. demjenigen, der meine Vorſtellungen übertrifft.

Dienstag den 13. März er., abends 8 Ahr,
wicht Sonnabend den 10. MWärz, im Saale
von „Rülkes Hotel

Vegetarlscher Spelse- Abend.
Auſchließend hieran Erledigung von Vereins

angeklegenheiten.
Anumeldungen zur Teilnahme am Eſſen haben

bis Montag mittag zu erfolgen.

Der Vorstand

Land geſucht.

zu Braunkohlenbohrungen,
dauernde Stellung, werden bei höchſtem Lohn

Kräftiger Bursche,
15 bis 16 Jahre alt, als Kleinknecht aufs

Näheres bei

Max Faust, Burgſtr. 14.
Ein ordentlicher junger

Arbeitsburſche
ſofort geſucht. Wo ſagt die Exped d. Bl.

Mannſchaften
auch ſolche für

ſofort verlangt. Meldungen im Gaſthaus
Oberbeung bei Merſeburg.

Gebr. Schmiädt, Bohrunternehmer,
Hohenthurm b. Halle.

Sinige Maurer
werden noch eingeſtellt

I Baugeſchäft E. Günther jun.,
Merſeburg.

TUchtlee Schlosser
und Dreher ſtellt bei hohem Lohn ein

Karl Breitkopf,
Armaturenfabrik, Halle a. S.

Pleh-ersſcherung.
Leiſtungsfähige, beſteingerichtete Geſellſchaft

ſucht für den Regierungsbezirk Merſeburg mit
dem Herzogtum Anhalt tüchtigen ſelbſttätigen

beneral-Agenten
gegen hohe Bezüge. Ausführliche Offerten mit
Lebenslauf, Referenzen c. unter J E. 258
an Haaſenſtein Vogler, A. G.,
Berlin W S. Auch leiſtungsfähige Vertreter
und Außenbeamte finden jederzeit lohnende
Beſchäftigung

Die Mitgliederbücher werden in der Zeit vom 5. vis
17. März d. J. ausgegeben.

Gleichzeitig erfolgt die Auszahlung der auf G feſtgeſetzten
Dividende für vollgezahlte Anteile und Auszahlung der Guthaben
ausgeſchiedener Genoſſen

Für nicht vollbezahlte Anteile ſind in derſelben Zeit die Bei
träge zu entrichten.

Merſeburg, den 2. März 1906.
Vorſchuß- Verein zu Merſeburg,

Eingetr. Genossenschaft mit beschr. Haftpflicht.
W. G. Dürr. E. Hartung R. Heynme-

Grosser Umsatz,
kleiner Rutzen!
o Prozent Buhatt

in bar oder 2Karken;
auch Ausgabe von Marken des
„HKonſum- Vereins von Merſeburg

und Almgegend“.

Zur Moptrwation

oſferiere fertige

Konklrwanden- Anzüge
in Buckskin, Cheviot, Tuch, Diagvnal

und Kammgarn.
Nur dauerhafte HOunalikäten,

gearbeitet und elegant ſitzend.
Stück 8,50, 10,00, 12,00, 13,00,

e 15,00, 16,50, 18,06, 21,00, 24,00.
Nach Maß koſtet jeder Anzug 1 Mk. mehr!

Konffrwanden-Oerktges-Carderonen,
Hüle, Handſchuhe, Chemiſetts, Schliyſe, Heiden u. ſ. w.

in größter Auswahl.

Konrmanden-Stefel u. -Stlefeletten
nur haltbare Ware, in einfachen und feinſten Oualitäten.

Kaufhaus
8. Maerker,

WMerſeburg, Gotthardtsſtr. 31.

gut
S

Empfeh
I Mädchen.

am Sonntag gefunden.
Exped. d. Bl.

Kräftigen

Arbeiter
ſuche ſofort für dauernde Beſchäftigung.

Paul Lützkendorf,
Holzhandlung

Einen Arbeiter
ſuchen

Gebrüder Seibicke.
Ginen lüchtigen Geſchirrführer

ſucht bei hohem Lohn
Ottomar Beyer, Lauchſtädterſtr. 13.
Suche per ſofort einen

tüchtigen Geschirrführer.
Zu erfragen Reſtaurant Zufriedenheit.

21 jähr. Mädchen von auswärts,
welches kochen kann, ſowie jüngere

Frau Renriette Langenheim,
Sellenvermittl, Schmaleſtraße 21.

Praftiges Renſſmidchen
16 bis 18 Jahre, für Privat Haushalt per

S 1. April geſucht.
Halle a. S., Ludwig Wuchererſtr. 1 III.

Kräftiges Mädchen
vom Lande ſofort oder 15. März geſucht. Zu
e erfragen in der Exped. d. Bl.

Ein junges Mädchen
S im Alter von 15- 16 Jahren, welches ſchon
J gedient hat, zum 1. April geſucht. Zu erfr.
in der Exped d. Bl.

Für Leipzig.
Cintücht Hausmädchen

(welches auch gut kochen kann) wird zum
15. März oder 1. April geſucht.

Leipzig Frankfurterſtr. 29 I.
Junges Mädchen als

Aufwartung
zum 1. April geſucht Gelgrube II.

Aufwartung
für den ganzen Tag zum 1. April geſucht

Grüneſtr. part.
Eine Aufwartung

für Vormittag wird geſucht Saalſtr. 9.

Geſticter Teil von einer Kaſſeenle
verloren. Gegen Belohnung in der Exped.
d. Blattes abzugeben.

Ein Klemmer
Abzuholen in der

Junger grauer Wolfsſpitz,
auf den Namen „Mob“ hörend, iſt auf der
S Halleſchenſtr. entlaufen. Wiederbringer erhält

Belohnung bei E. Dittrirh, Breiteſtr. 18.
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Marquardt Käss mer

Buugeschäft und Dimmerel,

Merseburg a S. alle a. S.kl. Ritterſtraße 16. Comptoir: Dieskauerſtraße 1.
Bauplatz: Raffinerieſtraße 18.

Anfertigung von Zeichnungen u. Kostenansehlägen.

Kusführung von Maurer- und Zimmerarbeiten
für Nen-, Am- und Ausbautken

zu ſoliden Preiſen.

e
Allgememner Heutseher Versoherusge Verein in gert

Auf Gegenſeitigkeit. Gegründet 1875.
Unter Garantie der Stuttgarter Mit und Rückverſicherungs- Aktiengeſellſchaft

Kapitalanlage über 42 Millionen Mark.

MHaftpflücht-, VUnfall- u. Lebens-Versicherung
Proſpette, Vetſhtrrangeree Antragsformulare, ſowie jede weitere Auskunft bereitwilligſt und koſtenfret durch

hiele Franke in Merſeburg, gr. Ritterſtraße 18.
Geſamtverſicherungsſtand über Verſicherungen. Monatlicher Zugang za. 6000 Mitglieder.

t S aus allen Ständen überall S
Zur drihrann

empfiehlt die Baumſchule
O. Pates ch in Zweimen bei Zöſchen

Süsskirechen, Birnes,
Aepfel, Reineklaunden usw.
alles mit den beſt empfohlenen Sorten ver S
edelt und blutlausfrei.

Himbeerſträucher
zum Verpflanzen, großfrüchtig, ſowie

Buchsbaum
hat billigſt abzugeben die
Herrſchafts Gärkunerei zu Sündorf.

Suüßkirſchbänme
e billigſt, um zu räumen

Münch, Handelsgärtner.Commerwelzen,

Sagtgerſte, Saathaſer,

offerieren

Thieme Heubert.

Leimädünger,
gemahlenen, offeriert billigſt

Otto Gaucdig, Fiſcherſtr. 6.

Hühneraugen
verſchwinden ſicher beim Gebrauch von

Lauterbach Hühneraugenſeife.

Meumarkt PDrogerie.

feochnſſcum Rugoſstagt
Masohinendau, V Elektroteohnit,

Baulngeniourwesen und à Hoohbeb.

Kösen Musten
verhüten Waltgott's vorzügl. wirkende
Hustenbonbons. Allein echt nur in
Paketen in den Apotheken und Drogerien.

Hactrindflefsch!
Kochfleiſch a Pfd. 55 Pf,Bratenfleiſch a P 65 Pf.

empfiehlt fortwährend

Xürnberger.
Achtung!

Empfehle etwas hochſcines

Stets prima Ware.
Roßſchlächterei Witwe Kolbe,

Sixtiberg 1.

W r
e
W

eS
e

W

a

X ſersebuſg,
Rossmarkt Nr. 5

Empfehle in größter Auswahl und billigſten PreiſenKonſirmanden Anzüge itt Kammgarn,
Konſfirmanden- Anzüge in Cheviot,
Konfirmanden- Anzüge in Crepe,
Konfirmanden- Anzüge in Diggonal,
Konfirmnnden- Anzüge in Stoff

von 8 Mark 50 Pfg. an.
Konfirmanden- Hüte von 1 Mr. 25 Pf. an.
Gewähre auf Bareinkäufe

Prozent Rabatt.
Mitglied des Rabatt-Spar- Vereins

und euns mit e sValencia hein ll. Blutapfelsinen
eingetroffen.

Für Wiederverkäufer billigſtCarl Siehbert, echte 16.

folge. Rheumatismus,e r Helios- Bad. Cicht, Jſchias,Kränter, Fichten
nadel-, Lohtanin- und Jnſluenze e

loſigteit,

Nachweislich gute Er

Wannenbäder.
Lichtbeſtrahlungen, Maſſagen,

Pakungen e.

nen 1

Am

teich 3 I.

Erkältungen rc.

Beſtes billigſtes
Nährmittel iſt

kmmerlings
Nährzwieback

a Paket 10 und
J 30 Pfennig. F

Unerreicht
ſind

Emmöerlings

Eiernudeln
„Elite“.

An Nährwert unübertroffen.
Jn Merſeburg bei:

Paul Hesse.
Otto Olasse.
Br. Veranz Merrfur h.
Richard Sehunrig.
Carl Teuber.
Cari Rauch.
Carl Herfurth.

h A. Welzel.
Robert SchulzeRichard Ortnanmn.
h E. Kämmerer.
I Otto Wirth Nacht.

Hermann Budig.
Richard Kahl

S Herren Stiefletten von
S Herren

Photographische

Anstalt

Na errfurſh
W reiteſtraßes

Masether's

d Kinder- I.Sonivagen

in den modernſten
Farben und Faſſons
ſind und bleiben die
beſten. Preiſe uner
reicht billig bei:
Ewil Pursehe,

Neumarkt.
Mitglied d. Rabatt-

Sparvereins.
Beſichtigen Sie mein

Lager das größte
am Platze und Sie
werden erſtaunt ſein.Schuhwaror,

3,50 an
3,50 an
2,50 an

ugſchutze von
Damen-Promenadenſchuhe vonS Damen Chevreauxſchnürſtiefein v. 6,00 an

S Herren Voxkalfſchnürſtiefeln von 875 an
S ſowie alle Sorten Kinderſchuhe und

Stiefel zu äußerſt billigen Preiſen in nur
guter Ware und größter Auswahl.

F. Sohmidt, Seitenbeutel 2.

Liebhaber
eines zarten, reinen Geſichts mit roſigem
ugendfriſchen Ausſehen, weißer, ſammetweicher
Hanut und blendend ſchönem Teint gebrauchen
nur die allein echte:

Steckenpferd LilienmilchSeife

von Bergmann Co., Radebeunl.mit Schutzmarke: Steckenpferd

a Stck. 50 Pfg. bei: Frau Aug. Berger
LeipzigerSeifen Fabrik Niederlage E. Müller

Sranz Wiethz, Guſtau Schubert,
Naul Richter, 29. Fuhrmann.

VUmnmschön
ist

M Gr eWettleibigkeit
Gebrauchen Sie mit ErfolgS Wendelgteiner hotfettungstee

Paket 1,75 u. M. 3,
Zu haben in allen Apotheken

Carl Kunnius, München
Nähmaschinen

werden ſchnell und gut reparievt bei
L. Albrecht, Schmaleſtr. 23.
Flechtenkranke

trockene, näſſende Schuppenflechten und das mit
dieſem Uebel verbundene, ſo unerträgliche Haut
jucken, heile unter Garantie (ohne Berufsſtörung) ſelbſt denen, die irhenes Heilung
fanden, nach langjährig praktiſcher Erfahrung.
Auf das Herſtellungsverfahren ruht Deutſches

Reichspatent Nr. 136323. R. Groppler, St.
Marien Drogerie, Charlottenburg, Kantſtr. 97.

Mustenhefl.
Vorzüglich bei Huſten und Heiſerkeit.

Schutzmarke Zwillinge.
Paket 10 und 25 Pf. bei
K. Bergmann, J. Trommer,

P. Näther Nachf., Emil Wolft,
W. Rötteritzsch. Fried. Vogel.

Sehr schön u. viſig
ſind für Konfirwanden Kleider die
S gemuſterten Crepe-Stofe

ſchwarz und farbig
das Meter zu 65 f.

bei

Theodor Freytag,
Roßmarkt 1.

cent ePhotographisehes
Atelier

von

Max Schöm,
Roßmarkt 2,

bringt ſich hiermit in empfehlende Er
innerung.

Hierzu eine Veilage,



Feilage zum „Merſeburger

Aus Deutſch Afrika
Ueber die Kilimandſcharo- Geſellſchaft

iſt durch den Bezirksrichter in Tanga der Konkurs
eröffnet worden. Die „Köln. Zeitung“ ſpricht in
einem offiziöſen Artikel die Hoffnung aus, daß die
Konkursmaſſe wenigſtens ſo viel erzielt, daß die
Forderungen der farbigen Angeſtellten der Kompagnie
befriedigt werden. Das Blatt ſucht ferner die Pleite
dieſer Geſellſchaft ſogar als einen Gewinn für die
Kolonie darzuſtellen, denn durch Lie Konkurseröffnung
werde ſich der Landanſpruch der Geſellſchaft an die Regierung, weil vie Geſellſchaft die an die Landabtretung

geknüpften Bedingungen zu erfüllen nicht mehr in
der Lage war, erledigen, was mit Freuden zu be
grüßen iſt, da die Regierung den großen in Frage
ſtehenden Landkompler notwendig zur Abrundung des
Gebietes braucht, in dem man jetzt Buren, an
ſcheinend mit gutem Erfolge, angeſiedelt hat.

Aus Deutſch-Südweſtafrika ſind in der
Nacht zum Mittwoch in Hamburg mit dem Reichs
poſtdampfer „Bürgermeiſter“ Major v. d. Heyde,
Hauptmann Morath und die Leutnants Wende und
Fiſcher eingetroffen. Der Dampfer brachte ferner
die vier ſtrafgefangenen Buren mit, die ſeiner-
zeit an dem Putſch in Südweſtafrika beteiligt waren.

Laut amtlicher Meldung wurde in Südweſtafrika
leicht verwundet am 31. Januar auf Patrouille bei
Kowas: Gefreiter Franz Miſchke, geboren am 20.
7. 1883 zu Zandersdorf, früher im 2. Kurheſſitſchen
Jnfanterie Regiment Nr. 82, Weichteilſchuß linker Fuß.

An Typhus geſtorben Krankenſammelſtelle Ramans
drift: Reiter Emil Samel, geboren am 23. 5. 83
zu Lichteinen, früher im Garde GrenadierRegiment
Nr. 3, am 1. März; Lazarett Windhuk: Reiter Georg
Ling, geboren am 5. 8. 1883 zu KohlwaldThon
bach, früher im 8. königl. württemhergiſchen Jnfan
terir Regiment Nr. 126, am 3. März.

Parlamentarisches.
Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 8. März.) Jm

Abgeordnetenhauſe verlas am Donnerstag der Abg. Wolgaſt
(Hoſp. d. Frſ. Vpt.) vor Eintritt in die Tagesordnung ein
Telegramm des Oberpräſidenten der Provinz Schleswig
Holſtein, worin dieſer erklärt, daß er die abfälligen Aeußerungen
über die ſchleswig-holſteinſche Erhebung im Jahre 1848, die
Abgeordneter Wolgaſt in der Dienstagſitzung auf Grund von
Zeitungsnachrichten erwähnt hatte, nicht getan habe. Auf
der Tagesordnung ſtand die Beratung des Eiſenbahn
etats. Miniſter von Budde war durch Krankheit verhindert,
an den Verhandlungen teilzunehmen. Der nationalliberale
Abg. Maceco trat aus wirtſchaftlichen und nationalen
Gründen für die Betriebsmittelgemeinſchaft ein, während der
konſervative Abg. v. Pappenheim davor warnte, in eine
Betriebsmittelgemeinſchaft einzutreten, die die Selbſtändigkeit
der preußiſchen Verwaltung beeinträchtigte. Entſchiedenen
Proteſt legte der konſervative Redner gegen die von der
Steuerkommiſſion des Reichstages vorgeſchlagene Fahrkarten
ſteuer ein. Abg. Oeſer (Hoſp. d. Frſ. Vpt.) ſprach die
Hoffnung aus, daß die Autorität des Vorredners gegenüber
den Konſervativen im Reichstage ſtark genug ſein werde, um
die geplante Fahrkartenſteuer unmöglich zu machen. Redner
trat für die Betriebsmittelgemeinſchaft ein und wandte ſich
dann gegen die Tarifreform, wie ſie von der Regierung in
Ausſicht genommen iſt, da ſie eine Verteuerung des Reiſens
hervorrufen würde, ohne die erforderliche Vereinfachung zu
gewähren. Zum Schluß befürwortet Abg. Oeſer den Aus
bau der Waſſerſtraßen. Ein Regierungskommiſſar er
klärte, daß die Zuſchläge für Schnellzüge nur für die D-Züge
geplant ſeien. Der Zentrumsabg. v. Savigny verteidigte
die Beſchlüſſe der Steuerkommiſſion des Reichstages, worauf
der freikonſervative Abg. Frhr. v. Zedlitz ſich gegen dieſe
Beſchlüſſe wandte. Er meinte, daß für derartige Beſchlüſſe
weniger ſachliche Gründe als Gründe der Popularitäts
haſcherei maßgebend ſeien, ſie ſeien eine Frucht vom Baume
des gleichen Wahlrechts, das die Freiſinnigen verteidigten.
Abg. Münſterberg von der Freiſinnigen Vereinigung
hielt dem Abgeordneten Frhrn. v. Zedlitz vor, daß dieſer
ja ſowohl im preußiſchen Abgeordnetenhauſe, wie auch
im Reichstage zur Mehrheit gehöre und nicht die
Minderheit für die Beſchlüſſe der Reichstagskommiſſion ver
antwortlich machen könne. Zur Tarifreform ſprach ſich dieſer
Redner im Sinne der Ausführung des Abg. Oeſer aus.
Die allgemeine Beſprechung wurde geſchloſſen, die Einnahmenaus dem Perſonen und Güterverkehr bevilligt Am Freitag

wird die Beratung fortgeſetzt.
Herrenhaus. (Sitzung vom 8. März.) Jm Herrenhaus

wurden am Donnerstag der LotterievertragmitOlden-
burg und der Geſetzentwurf, der den Unterbeamten einen
erhöhten Wohnungsgeldzuſchuß gewährt, debattelos an
genommen. Dann wurde in kurzer Beratung das vom Abge
ordnetenhauſe bereits verabſchiedete Kreis und Provinzial
abgabengeſetz einer Kommiſſion von 15 Mitgliedern über
wieſen. Der Miniſter hatte ſich mit der vom Abgeordneten
hauſe beſchloſſenen Faſſung namens der Regierung einverſtanden
erklärt. Gegen die Vorlage nahm der Oberbürgermeiſter Jo
hannſen Stellung, während die Herrn v. Landsberg
Steinfurth und Graf Mirbach gegen die vom Abgeord
netenhauſe ſchon abgeſchwächte Faſſung noch Bedenken hatten,
wonach die Umſatzſteuer nach dem Verkaufswert berechnet
werden ſoll ſie verlangten, daß ſie nach dem Ertragswerte
bemeſſen werde. Am Freitag ſtehen außer kleinen Vorlagen
der Geſetzentwurf betreffend die Zulaſſung einer Verſchul dunge
grenze und die zweite Beratung des Geſetzentwurfs über die
Anlegung von Sparkaſſengeldern auf der Tagesordnung.

S Die Unterrichtskommiſſi on des Ab
geordnetenhauſes beriet in ihrer am Donners

Sonnabend den 10. März 1906.

tag vor der Plenarſitzung abgehaltenen Sitzung Pe
titionen. Von einer Reg Anzahl Lehrer aus
den verſchiedenſten Gegenden Preußens, die als huma
niſtiſch gebildete Lehrer an den Vorſchulklaſſen höherer
Lehranſtalten unterrichten, wurde um geſetzliche Rege
lung ihrer Beſoldungsverhältniſſe petitioniert, indem
ſie ausführten, daß ſie zum Teil ſchlechter geſtellt ſeien,
als die an den Volksſchulen der betreffenden Städte
unterrichtenden Lehrer. Die Regierung erkannte die
Berechti gung der Klage an, äußerte aber Bedenken
gegen eine geſetzliche e Die Petition wurdeder Regierun ig zur Er S berwi en

Provin und Tmgegend.
t Halle, 8. März. Der Erweiterungsbau impieſigen Marthahauſe wurde heute in einem feierlichen

Akt geweiht. Als Vertreter der Kaiſerin, die
Protektorin des Marthahauſes iſt, war Regierungs
präſident Frhr. v. d. Recke erſchienen, der in einer
Anſprache darauf hinwies, wie unſere Kaiſerin gerade
ſolchen auf praktiſches Chriſtentum und werktätige Liebe
gegründeten Anſtalten fördernd gegenüberſtehe. Die
Kaiſerin habe der Anſtalt aber noch einen beſonderen
Beweis ihrer Huld geben wollen und laſſe durch ihn
ihr Bild mit ihrer eigenen Unterſchrift als
Schmuck für das neue Haus über eichen.

Halle, 9. März. Der Aufſichtsrat des Halleſchen Maſchinenfabrik und Eiſengießerei
hat in der letzten Sitzung beſchloſſen, ver am 5. April

abzuhaltenden Generalverſammlung die Verteilung einer
Dividende von 32(18) Prozent bei reichlichen
Abſchreibungen vorzuſchlagen.

Halke, 8. März. Die Metallarbeiter
befinden ſich jetzt hierorts in einer Lohnbewegung,
die weiter um ſich zu greifen droht. Es handelt ſich
hierbei um die ſozialdemokratiſch organiſierten Metall
arbeiter, die aber auch ſchon die HirſchDuncker'ſchen
Gewerkvereinler mit herüberziehen wollen. Es han
delt ſich um eine Teuerungszulage von 50 Pf. pro
Tag, die aber auch weiter beſtehen ſoll, wenn die
Lebensmittelpreiſe wieder die normale Geſtalt annehmen
ſollten. Die Arbeitgeber haben ſich die Einmiſchung
der Verbandsleitung verbeten, da ſie mit ihren Leuten
ſelbſt verhandeln und den Verhältniſſen Rechnung
tragend, die Löhne bereits aufgebeſſert haben. Man
ſcheint nun ſyſtematiſch vorgehen zu wollen, indem
man in einzelnen Betrieben einen Druck auf die Be

ſitzer ausübt und auf Entſcheid drängt. Jn der
Ammendorfer Lindner ſchen Wagenfabrik wurde der
Anfang gemacht. Die Fabrikleitung machte indeſſen
kurzen Prozeß und kündigte ſämtlichen Drehern und
Schloſſern, etwa 50 an der Zahl. Ueber dieſe Hand
lungsweiſe ſind die Zielbewußten ſelbſtredend empört
und ſind bemüht, die übrigen Arbeiter genannter
Fabrik dahin zu bringen, daß ſie ſich mit den Aus
geſperrten ſolidariſch erklären.

Schmölln, 8. März. Auf dem Friedhof, am
Grabe ſeiner Großmutter ſchoß ſich der 15 jährige
Bäckerlehrling W. vier Kugel in die rechte Bruſtſeite,
glücklicherweiſe ohne ſich lebensgefährlich zu ver
letzen. Der junge Menſch ſtand in Gera in der Lehre
und ſoll zu dem erwählten Berufe keine Neigung mehr
gehabt haben.

t Mocherwitz (Kreis Delitzſch), 8. März. Ein
ſchwerer Ungkücksfall, dem ein junges Menſchen
leben zum Opfer fiel, ereignete ſich in unſerem Orte.
Jm Grundſtücke des Gutsbeſitzers Schröder war man
mit der Niederlegung einer Lehmwand beſchäftigt.
Plötzlich ſtürzte dieſe um und begrub die dabei
ſtehende 19 jährige Dienſtmagd Lina Lüder unter
ihren Trümmern. Das unglückliche Mädchen wurde
ſofort hervorgeholt, hatte jedoch ſo ſchwere Verletzungen

erlitten, daß es nach einigen Minuten ſeinen Geiſt
aufgab.

F. Gera, 7. März. Ein intereſſanter Prozeß
wurde, wie das „L. T.“ meldet, vom hieſigen Land
gericht entſchieden. Vor zirka zwei Jahren ſtarben
hier die Fleiſcher M. ſchen Eheleute infolge Gasver-
giftung. Der Ehemann war mit 10000 Mk. in
einer Lebensverſicherung. Die Verſicherung erklärte
ſich nur bereit, die eingezahlten Beiträge zurückzuzahlen,
weil der Verſicherte ſelbſt Hand an ſich gelegt haben
ſollte durch eben die Gasvergiftung. Die Erben ver
klagten vie Verſicherung auf die Verſicherun geſummeDurch die Vewweisfuhrung wurde ermittelt, daß die

Ehefrau wahrſcheinlich diejenige geweſen war, die dieer herbeiführte. Es wurde infolgedeſſen
die Verſicherung zur Zahlung der geſamten Verſicherungs
ſumme verurteilt.

Fokal nachruchten.

Merſeburg, den 10. März 1906.
In dieſem Jahre fällt ver 1. April

auf einen Sonntag, und es treten die für einen

ſolhen Fall v geetewe Veſnmungen aber das

Räumen von Mietwohnungen in Wirkſamkeit. Die
Räumung beginnt mit dem Morgen des erſten fol
genden Werktages, alſo am Montag, den 2. April,
da kein weiterer Feiertag folgt; deshalb muß ſie, bei
größeren Wohnungen, doch bis zum Mittag des 3.
April beendet ſein.

Durch Erlaß des Kultusminiſters iſt
angeordnet worden, daß die Kreisärzte fortan nicht
nur die Gymnaſten und Realgymnaſien zu beſichtigen
und hinſichtlich ihrer hygieniſchen Verhältniſſe zu unter
ſuchen haben, ſondern daß dieſe Beſichtigung auf alle
Lehran ſtalten, die den Provinzialſ ſchulkollegien
unterſtehen, auszudehnen iſt. Insbeſondere haben die

Kreisärzte auch die Lehrer- und Lehrerinnenſeminare,
Präparandenanſtalten und die den Provinzialſchul
kollegien unterſtellten höheren Mädchenſchulen hygieniſch
zu überwachen.

Wie wir beſtimmt erfahren, findet die Feier
unſeres diesjährigen Kinderfeſtes am Montag
den 2. Juli ſtatt.

L. Stellungspflichtige ſieht man jetzt wieder
auf allen Landſtraßen, in den Dörfern und beſonders
in den Wirtshäuſern. Es iſt beinahe immer dasſelbe
Bild, welches unſeren Blicken Jahr aus Jahr ein ſich
darbietet. Faſt bis zur Unkenntlichkeit über und über
mit Blumen und Federn geſchmückt, glaubt man in
dieſer Erſcheinung einen Stamm halbziviliſterter Jn
dianer zu erblicken. Zu dem erhöhen die in fürchter
licher Tonart erklingenden rauhen und wilden Kriegs
geſänge die oben geſchilderten Eindrücke noch um ein
ganz bedeutendes. IJndeß läßt man ſich das luſtige,
ubermütige Treiben der angehenden Vaterlandsverteidiger

noch ganz gern gefallen, wenn ſie ſich nicht zu Exzeſſen
und groben Ausſchreitungen verleiten laſſen. Wie ver
hängnisvoll letztere für manchen jungen Mann ſa n
geworden ſind, bedarf hier keiner näberen Ausführ g
mehr. Und doch kann es dem beſtbeleumde n
Militärpflichtigen paſſteren, daß er, beeinflußt durch
den Alkoholteufel, ſich zu unbeſonnenen Handlungen
hinreißen läßt und deren Folgen ſodann im nüchternen
Zuſtande recht bitter bereuen muß. Den Schluß des
für die jungen Leute ſo ereignisreichen Tages bildet
in der Regel ein in den meiſten Ortſchaften
arrangierter Rekrutenball, der gewöhnlich erſt mit dem
Zeitpunkte beendet wird, wenn der letzte Groſchenſeinem Beſitzer „herzlich Lebewohl geſagt hat.

Der Bauern- Verein Merſeburg und
Umgegend feierte am Donnerstag abend im
„Tivoli“ ſein 26. Stiftungsfeſt unter zahlreicher
Beteiligung ſeiner Mitgieder. Das Programm be
ſtand aus Konzert, Tafel und Ball. Das Konzert
wurde von unſerem Stadtorcheſter mit bekannter Akku
rateſſe zu Gehör gebracht. Die Tafel, die wiederum
ein gutes Zeugnis von der Leiſtungsfähigkeit der
Tivoliküche aufwies, war von verſchiedenen trefflichen
Toaſten auf den Landesherrn, die Landwirtſchaft, den
Verein und die Damen gewürzt. Der übliche Ball
beſchloß den in jeder Hinſicht gut verlaufenen Feſttag

Jm Gewerbe Verein ſprach am Donnerstag
abend im Saale des „Herzog Chriſtian Herr Lehrer
a. D. Schmelzer über das Saaletal. Der
Redner ging in ſeinen Betrachtungen zurück bis in
die vorgeſchichtliche Zeit, wo die Flußläufe den Völkern
oft auch als Verkehrsadern dienten, ſchilderte die hervor
ragendſten Begebenheiten, die ſich im Laufe der früheren
Jahrhunderte im Saalegebiet abgeſpielt haben und
unternahm im zweiten Teile ſeines intereſſanten Vor
trags eine Wanderung längs der Saale von der
Quelle bis zur Mündung. Jede Stadt und jede der
alten Burgen, die ſich an den Ufern des 59 Meilen
langen Fluſſes in Reſten noch zahlreich vorfinden, fand
dabei entſprechende Berückſichtigung und ſo wurden
die Zuhörer auf Grund von zuverläſſtgem Quellen
material mit der alten und neueren Geſchichte des
Saaletales in feſſelndſter Weiſe bekannt gemacht. Die
anweſenden Damen und Herren folgten den Aus
führungen des Redners mit geſpannter Aufmerkſam
keit und ſpendeten am Schluß lebhaften Beifall.
Der Vorſittzende, Herr Dr. Witte, ſprach Herrn
Schmelzer im Namen des Vereins herzlichen Dank
aus und ſchloß hierauf den lehrreichen Abend.

Jn gemeinſchaftlicher Sitzung beſchloß am
Donnerstag abend der Kirchenrat und die Gemeinde
Vertretung der hieſtgen St. J
den Etat für 1906/07 in der vorgelegten Höhe zu
genehmigen und zum Ausgleich des Fehlbetrags von
den Gemeindeangehörigen einen Zuſchlag in Höhe
von 17 Proz. der ſtaatlichen ſowohl wie der
fingierten Einkommenſteuer als Kirchenſteuer
zu erheben. Ferner wurde dem Antrage des
Kirchenrats, die auf der Südſeite des St. Maximi
friedhofs liegenden 5 Morgen Diakonatsfeld für den
vom Taxator feſtgeſetzten Preis von 6100 Mk. zur
Vergrößerung des Friedhofes käuflich zu er
werben, anſtandslos zugeſtimmt. Bemerkt wurde hier



bei, daß die Genehmigung zur Erweiterung des Fried
hofes ſowohl ſeitens der Königlichen Regierung wie
auch ſeitens der hieſtgen Polizeiverwaltung ſchon vor
längerer Zeit erteilt worden iſt.

Die Saale iſt ſeit geſtern wiederum um einige
Fuß geſtiegen, ſo daß die urſprüngliche Höhe des
Waſſerſtandes der vergangenen Woche wieder erreicht
iſt. Ein weiteres Steigen kann als ſicher angenommen
werden, da neben dem heftigen Märzenwind Regen
und Schneeſchauer auftreten. Ungemein heftig ge
ſtaltete ſich der Sturm am Freitag mittag, begleitet
von einem ſtarken Schneetreiben, der Stadt und Flur
für eine kurze Zeit wieder in eine reizvolle Winter
landſchaft verwandelte. Aber bald zeigten Himmel
und Erde wieder ein fröhliches Geſicht und heiter
ſtrahlte die Sonne hernieder. Die Temperatur er
reichte in den Mittagsſtunden nur eine Höhe von
6 Grad R.

Feys PhonoKinematograph. Zu den
Donnerstag abend im Saale der „KaiſerWilhelms-
Halle“ ſtattgefundenen Vorführungen der lebenden,
ſprechenden und ſingenden Photographien hatte ſich
leider nur wenig Publikum eingefunden. Hoffentlich
iſt der Beſuch in den nächſten Tagen ein beſſerer,
umſomehr, als die Vorführungen wirklich ſehenswert
ſind. Nicht nur Auge und Ohr werden durch die in
ſchneller Folge wechſelnden, der Natur ſehr nahe
kommenden lebenden Bilder in Anſpruch genommen,
auch Geiſt und Gemüt kommen auf ihre Rechnung,
ſind doch die vorgeführten Szenen allen Gebieten des
Menſchenlebens Und den neueſten Weltbegebenheiten
entnommen ſelbſt Märchen und Theaterwelt (Ballett)
ſind vertreten. Die größte Bewunderung erregt natür

lich die Verbindung von Phonograph und Kinemato
graph, wobei ſowohl die menſchlichen Stimmen wie
die Jnſtrumentalmuſik zu beſter Geltung kamen. Hier

ſind zu nennen die hübſche Szene „Wenn Kalkulatorſch
in die Baumblüte zieh'n“, das bekannte Pfeiflied aus
„Frühlingsluft“ und die „Rixdorfer Bauernhochzeit“.
Aus dem übrigen Programm ſeien nur hervorgehoben
die prächtigen Bilder „Kaiſer Wilhelm in Altona“,
„Der König von Spanien in Berlin“, „Die Hoch-
zeitsfeier des Kronprinzenpaares“, „Elefantenrutſchbahn
in London „Wettrennen zu Liverpool“ und „Karneval
in Venedig“, ferner die ergreifenden dramatiſchen
Szenen, während zahlreiche humoriſtiſche Nummern
In ihrer draſtiſchen Realiſtik herzliches Lachen aus
löſten.

Aus den Kreisen Merseburg und Querkurt.
L. Knapendorf, 8. März. Infolge der milden

und raſch abtrocknenden Märzluft haben die Landwirte
bereits mit der Zurichtung der Aecker zur Früh-

jahrsbeſtellung begonnen. Erbſen ſind in dieſen Tagen
gedrillt worden Und in nächſter Woche wird voraus-
ſichtlich auch mit den Getreidearten vorgegangen werden.

Der Stand des Wintergetreides iſt in hieſtger Gegend,
trotz der ungünſtigen Witterungsverhältniſſe bei der
Herbſtbeſtellung, ein verhältnismäßig vorzüglicher. Die
warme, ſommerliche Temperatur der letzten Zeit hat
auf die geſamte Vegetation einen ungemein günſtigen
Einfluß ausgeübt, ſo daß die üppig entwickelten Saaten
ſich prächtig von den ſie umgebenden kahlen Feldern
abheben. Auch aus den Wieſen und Kleefeldern
ſprießt junges Grün hervor und die Bachränder, Raine
und Triften haben ſchon ihr ſchmuckes Frühlingsgewand
ſich zugelegt. So berechtigt alles zu den ſchönſten
Hoffnungen, wenn nicht in letzter Stunde noch ein
jäher Wetterſturz alle lieblichen Frühlingsträume zu
Schanden werden läßt.

H Lützen, 8. März. Schon über 20 Jahre
beſteht in Lützen ein Vaterländiſcher Frauen
Verein, deſſen Mitgliederzahl im vorigen Jahre
von 90 auf 103 geſtiegen iſt. Alle 3 Wochen ver
ſammelt er ſich im Guſtav Adolf-Hauſe zur An
fertigung von Kleidungsſtücken für Arme, und eine
Anzahl Mitglieder arbeitet auch daheim für die
Weihnachtsbeſcherung. Der Verein hat im verfloſſenen
Jahre 47 Arme und Kranke unterſtützt und unterhält
mit einem anderen Vereine die hieſige Gemeinde
ſchweſternſtation. Als neue Aufgabe hat ſich der
hieſige Vaterländiſche FrauenVerein geſtellt, an der
Bekämpfung der Kinderſterblichkeit mitzuarbeiten.

H. Mücheln, 8. März. Die ſeitens unſerer
Stadtvertretung an die Eiſenbahndirektion Halle ein
gereichte Petition behufs Einlegung eines Spät-
zuges auf der Strecke Merſeburg Mücheln
hat Erfolg gehabt. Vom 1. Mai ab verkehrt ein
ſolcher Mittwochs und Sonntags und führt
2. 4. Klaſſe. Abfahrt von Mücheln 102* abends,
Ankunft in Merſeburg 1120 abends Abfahrt von
Merſeburg 112 abends, Ankunft in Mücheln 12
nachts. Beide Züge halten auf allen Stationen.

Spielplan Entwurf des Halleſchen Stadthenters
vom 10. bis 16. März 1906.

Anfang 7/2 Uhr. Sonnabend 7 Uhr: „Die Meiſter
ſinger von Nürnberg“. Sonntag nachm. 3 Uhr. „Die
Zauberflöte“. Abends Der Poſtillon von Lonjumeau“.
Hierauf: „Der Weg zur Hölle“. Montag: „M. d. R.“
Beamtenk. giltig. Dienstag: „Mignon“. Beamtenk. giltig.

Mittwoch: „M. d. R.“, Beamtenk. giltig. Donnerstag
7 Uhr: „Die Meiſterſinger von Nürnberg“. Freitag:
„Ein Sommernachtstraum“.

Aus vergangener Zeit für unsere Zeit.
Vor 300 Jahren, am 9. März 1606, iſt der in der

Kriegsgeſchichte hochberühmte Feldherr des großen Kurfürſten
Reichsfreiherr von Derfflinger geboren. Angeblich
zuerſt Schneidergeſelle, trat er in ſchwediſche Dienſte und
zeichnete ſich im dreißigjährigen Kriege aus. Er lebte dann
meiſt in Berlin, trat 1654 in kurbrandenburgiſche Dienſte und
tat ſich im polniſchen Feldzuge 1656 hervor. Jm Jahre 1670
wurde er Generalfeldmarſchall und focht nun 1675 gegen die
Schweden. Allgemein berühmt wurde er durch den Sieg bei
Fehrbellin (Juni 1675). Er wurde nun Statthalter von
Hinterpommern und Obergouverneur der Pommerſchen
Feſtungen. Er eroberte Rügen und Stralſund und vertrieb
die Schweden aus Deutſchland, worauf er ſie über das ge
frorene friſche und ruſſiſche Haff verfolgte und bei Tilſit noch
mals veſiegte. Er ſtarb an Altersſchwäche 1695.

WBetterwart e.
Vorausſichtliches Wetter am 10. März: Etwas

kühleres, windiges, abwechſelnd heiteres und wolkiges
Wetter mit Regen- und Graupelſchauern.
11. März Zunachſt ziemlich heiter, kühl, Reif,
trocken, ruhig. Später Trübung, wärmer, windig,
Regen.

Gerichtsverhandlungen.
Naumburg, 6. März. Der Agent Lindner

aus Weißenfels erhielt vom hieſigen Schwurgericht wegen
zweifachen Notzuchtverbrechens gegen ſein Dienſtmädchen 212

Jahre Zuchthaus.
Torgau, 6. März. Ein Beiſpiel unglaublicher

ſittlicher Verkommenheit in Verbindung mit ſcheußlichen Ge
walttätigkeiten gegen die eigene erwachſene Tochter lieferte die
heutige vor dem hieſigen Schwurgericht ſtattgehabte Verhandlung

gegen den 44 jährigen Handelsmann Ernſt Ehmiſch aus
Welſau wegen Notzuchtsverſuch, vollendeter Notzucht, Be
drohung und Blutſchande. Die Vorgänge liegen jahrelang
zurück, bis jetzt die Ehefrau, die Mutter des ſo ſchmachvoll
behandelten Mädchens, Anzeige erſtattete. Das Urteil lautete
auf ſechs Jahre Zuchthaus und zehn Jahre Ehrverluſt.
Nach dem Urteilsſpruche ſchützte den beſtialiſchen Vater nur
die Tatſache, daß er noch unbeſtraft war, vor einer zehnjährigen
Zuchthausſtrafe. Die Ehefrau des Bahnwärters Gottfried
Bauer in Zahna wurde wegen Brandſtiftung zu 1
Jahre Zuchthaus verurteilt, jedoch nach dem Spruche der
Geſchworenen der Gnade des Königs empfohlen, da die An
gelegenheit, obſchon nach dem Geſetze nur Zuchthaus zuläſſig
iſt, doch in milderem Lichte erſcheint.

Halberſtadt, 6. März. Am heutigen zweiten
Sitzungstage des hieſigen Schwurgerichts wurde der
mehrfach vorbeſtrafte Arbeiter Hermann Machemehl aus
Hedersleben, zuletzt in Neinſtedt wohnhaft, wegen ſchweren
Hausfriedensbruch und Sittlichkeitsvergehens
unter Verſagung mildernder Umſtände bei zehnjährigem Ehr
verluſt zu 5 Jahren 1 Monate Zuchthaus verurteilt

Darmſtadt. 7. März. Das Schwurgericht ſprach
vorgeſtern den Gaſtwirt Kölliſch aus Diesburg frei, der
Anfang Februar ſeinen Bruder, einen notoriſchen Säufer und
Nichtstuer im Streit erſchoſſen hatte.
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Vermischtes.
S (Der Uebertritt der Prinzeſſin Eng von

Battenberg zur katholiſchen Kirche) hat am Mittwoch
in der Kapelle von Miramar ſtattgefunden. Der Biſchof von
Nothingham hielt den Gottesdienſt, Miniſterpräſident Moret
und der Herzog von Alba fungierten als Zeugen. Eine
Geſchützſalve kündigte den Schluß der Feierlichkeit an. Später
fand ein Frühſtück ſtatt, an dem alle Perſönlichkeiten, die der
Feier beigewohnt hatten, teilnahmen.

(Zu der Entmündigung des Herzogs Paul
Friedrich zu Mecklenburg) wird aus Schwerin be
richtet, daß ſich mit der Entmündigungserklärung auch die
von manchen gehegte Hoffnung als trügeriſch erwieſen hat,
daß die reiche, wenngleich entfernte Verwandtſchaft, z. B. der
Großfürſt Wladimir oder der Kaiſer von Oeſterreich,
für den Herzog einſpringen würde. Die Apanage, die
dem Herzog jetzt ausgeſetzt worden iſt, beträgt 45 000 Mk.

Der bei den ZietenHuſaren ſtehende Leutnant Herzog
Heinrich Borwin zu Mecklenburg, der Sohn des ent
mündigten Herzogs Paul Friedrich, hat gegen die Entmündigung
ſeiner Eltern Beſchwerde beim Hausminiſterium
unter Vorbeh alt gerichtl cher Beſchwerde beim Schweriner
Oberlandesgericht eingelegt.

(Die Genickſtarre-Epidemie) hat, der „Geraer
Ztg.“ zufolge, in Wurz bach mehrere Opfer gefordert. Bis
jetzt ſind drei Perſonen geſtorben. Eine Frau befindet
ſich noch in ärztlicher Behandlung. Der Bezirksarzt von
Lobenſtein veranlaßte die Gemeindevertretung zum Bau einer
Jſolierbaracke.

Im Steinbruch verſchüttet) wurder, wie aus
Meran gemeldet wird, am Dienstag vormittag drei
Arbeiter von abſtürzendem Geſtein. Zwei wurden zermamlt,
der dritte iſt auf dem Transport nach Meran geſtorben.

(Sieben Feuerwehrleute verunglückt.) Bei
einem Brande der Neubauerſchen Stärkefabrik in
Neuſtadt wurden 7 Feuerwehrleute durch zuſammenſtürzende
Mauern verletzt.

Eine Kataſtrophe verhindert. Durch aus
ſtrömendes Kohlengas wurde in Offenthal in Heſſen
faſteineganzeuntere Volksſchulklaſſe von 68 Schülern
betäubt. Der zurückkehrende Lehrer fand 61 Schüler
bewußtlos auf den Bänken liegen. Sein ſchnelles Ein
greifen verhinderte eine Kataſtrophe, doch folgte bei den meiſten
ein ſtarkes Erbrechen.

(An der Genickſtarre) ſind, wie aus Eſſen a. d. R.
gemeldet wird, in Hamborn bis jetzt 41 Perſonen geſtorben.

Die Genickſtarre macht in den Bezirken des Nieder
rheins weitere unheimliche Fortſchritte. Jn Ham
born, Mörs, Schwerte und Griethauſen iſt eine Reihe neuer
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Fälle beſonders unter der Jugend konſtatiert worden, von
denen einzelne tödlich verlaufen ſind.

(Grubenunglück.) Auf der Zeche „König Ludwig“
bei Recklingshauſen ſtürzten zwei Bergleute aus dem
Förderkorb. Sie waren ſofort tot.

(Familiendrama.) Jm Hotel „Kottbuſer Hof“, am
Engelufer 1 in Berlin, hat ein Mann namens Köpke
ſeine Frau ermordet und ſich dann ſelbſt leben s

gefährlich verletzt, ſo daß er in hoffnungsloſem Zuſtande
nach dem Krankenhaus Bethanien gebracht werden mußte.
Beide Perſonen ſind etwa 30 Jahre alt.

Beim Spielen mit Streichhölzern verbrannten,) wie dem „Lok.- Anz.“ aus München
Gladbach gemeldet wird, in Neuß zwei Kinder von
21/2 und 31/2 Jahren in der Wohnung, wo ſie von ihrer
Mutter, einer Tagelöhnersfrau, allein gelaſſen waren. Die
Kinder hatten beim Spielen das Bett angezündet und waren
erſtickt, bevor Hilfe zur Stelle war.

(Ungeheure Waldbrän de) haben in Auſtralien,
wie aus Sydney berichtet wird, große Verheerungen ange
richtet und zwar hauptſächlich in Gippsland in der Kolonie
Viktoriag. Die Brände wüten immer noch. Viele Bauern
höfe brannten nieder. Eine ganze Anzahl Perſonen kam da
bei um.

(Ein Gewiſſenloſer.) Nach Hinterlaſſung einer
Schuldenlaſt von 200 000 Mk. iſt der Berliner Getreideagent
Leopold Mannheim, der in der Neuen Friedrichſtraße ein
Bureau inne hatte, flüchtig geworden. Mannheim, der in
Minenaktien große Verluſte erlitten hatte, hat ſeine Frau und
einen neunjährigen Sohn in trauriger Lage zurückgelaſſen.

(Des Mordes verdächtig.) Nach einer aus
TuroezSzenlMarton kommenden Meldung wurde dort der
angeblich frühere preußiſche Offizier Graf Neuhaus
unter dem Verdachte, die 83 jährige Witwe Martin Beniezky,
die zwei Millionen Kronen hinterließ, mit Arſenik ver
giftet zu haben, verhaftet. Die Witwe verſchied am
11. Februar unter verdächtigen Umſtänden. Der Gerichtshof
ließ die Leiche exhumieren und die Sachverſtändigen ſtellten
Vergiftung mittels Arſenik feſt. Graf Neuhaus hatte ſeine in
Preußen lebende Frau und Kinder verlaſſen und Jda Soeſt,
die Nichte der Witwe Beniezky, geheiratet. Seitdem lebte er
beſchäftigungslos auf deren Gute Pribocz im Turoczer Komitat.
Die Unterſuchung ergab, daß das Arſenik der vergifteten Frau
in der Suppe gereicht worden war.

(Die Schneeſchmelze im Alpengebiete) iſt im
vollſten Gange. Seit Sonntag herrſcht, ſo wird der „Tgl.
Rodſch.“ aus München gemeldet, in Oberbayern, in ganz
Tirol und Nord Italien prächtigſtes, ſonniges Frühlings
wetter. Der Reiſeverkehr nach dem Süden ſteigert ſich
täglich. Die Züge aus dem Norden nach Bozen, Meran,
Gardaſee, Mittel und SüdJtalien ſind täglich meiſt überfüllt.

(Ein neues militäriſches Schießunglüch) meldet
der „Bote a. d. R.“ aus der Nähe von Liegnitz. Am
Sonnabend vormittag wollte auf dem neuen Exerzierplatze bei
Gaſſendorf, wo man Gefechtsdienſtübungen abgehalten hatte,
nach Schluß derſelben, als man ſich anſchickte, den Rückmarſch
anzutreten, der Grenadier Tietze aus Liegnitz von der
2. Kompagnie ſein Gewehr, in welchem noch eine Platz
patrone ſteckte, entladen. Dabei muß er mit dem Finger
dem Abzug zu nahe gekommen ſein, denn das Gewehr entlud
ſich und der Schuß traf den vorhermarſchierenden Rekruten
Tüllmann von derſelben Kompagnie in den Hinterkopf
hinter dem linken Ohre und drang unter dem Helmſchirm ein.
Der Verletzte wurde alsbald nach dem Militär Lazarett über
geführt, wo er ſchwerkrank darniederliegt und zunächſt das
Gehör verloren hat. Man hofft indeſſen, den Verletzten wieder
vollſtändig herzuſtellen. Platzpatronen können bekanntlich auf
kurze Entfernungen bis zu 10 Meter auch tödliche Wirkungen
hervorbringen. Der uuvorſichtige Schuldige erhielt zunächſt
wegen vorſchriftswidriger Handhabung des Gewehrs drei Tage
Mittel Arreſt zudiktiert.

(80 jäh riges Offiziersjubiläum.) Am 4. März
waren 80 Jahre verfloſſen ſeit dem Tage, an dem der älteſte
inaktive Offizier der preußiſchen Armee, der bisherige Oberſt
leutnant z. D. Philipp v. Frank, der, wie erinnerlich,
am 30. November v. J. ſeinen hundertſten Geburtstag feierte,
als Leutnant in die Armee eingetreten iſt. Jn aller Frühe
empfing der Jubilar ein Handſchreiben des Kaiſers,
der ihm ſeine Glückwünſche ausſprach, ihn zum General
majör ernannte und das Ruhegehalt verdoppelte
Später kamen Offiziere des 16. Jnfanterieregiments und des
Gendarmeriekommandos, denen von Franck früher angehört
hatte, mit Adreſſen und Blumen. Der Jubilar, der äußerſt
rüſtig iſt und alsbald dem Kaiſer ſeinen Dank ſchriftlich ab
ſtattete, hatte für jeden der Gratulanten ein warmes Dankes
wort. Nachmittags traf die ganze fürſtlich Radziwillſche
Familie, mit der der greiſe Herr ſeit ſeiner jungen Leutnants
zeit enge Beziehungen unterhält, in der Wohnung ein und
ließ dort durch ihren Koch ein Feſtinahl bereiten. Erſt am
ſpäten Nachmittag verabſchiedete ſie ſich von dem Jubilar.

(Der Etat der Stadt Berlin.) Der neue Etat
der Stadt Berlin für das Jahr 1006/07 ſchließt in der Ein
nahme und Ausgabe mit 153 236 646 Wk. gegen 134 209 851
Mk. im laufenden Etat ab.
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Ueber den Naubmordverſuch
im Danzig Berliner Schnellzuge

wird im Anſchluß an unſere geſtrige Meldung noch folgendes
berichtet: Der 68 jährige Kammerherr v. Zitzewitz war in
Eberswalde aus dem Speiſewagen in ſein Abteil umgeſtiegen.
Dorthin folgte ihm ein ſchlanker, etwa 1,65 Meter großer,
wahrſcheinlich bartloſer Mann, der einen runden, ſteifen Hut
und einen eleganten Havelock trug. Als der Zug eben die
Station Bieſenthal durchfahren hatte, zog der unbekannte
Reiſende plötzlich einen Revolver aus der Taſche und feuerte
ihn auf den Kammerherrn ab, den er auch am Kopf traf.
Der Verwundete ſprang auf und wollte ſich auf den Ver
brecher ſtürzen, der nun zum zweiten Male ſchoß. Während
beide nun mit einander rangen, konnte der Verbrecher noch
drei Schüſſe abfeuern, die ſämtlich trafen. Herr v. Zitzewitz

war viermal am Kopfe und einmal am Halſe
ſchwer verletzt. Er fiel dann mit dem Verbrecher hin,
worauf dieſer Herrn v. Zitzewitz berauben wollte und mit
einem Meſſer bedrohte. Es gelang dem alten Herrn aber
doch, auf die Beine zu kommen und, um Hilfe rufend, an die
Tür des anſtoßenden Abteils zu klopfen. Dieſe wurde ge
öffnet, und Herr v. Zitzewitz gelangte ſo, ehe der Verbrecher
ihm folgen konnte, in das Damencoupé, in dem ſich zwei
barmherzige Schweſtern befanden. Eine von ihnen legte dem
blutüberſtrömten Kammerherrn den erſten Verband an, während
die andere die Notleine zog. Als daraufhin der Zug lang
ſamer fuhr, ſprang der Verbrecher hinaus auf den Fahrdamm
und eilte in den nahen Wald. Zwei Beamte des Zuges
wollten ihn verfolgen, mußten dies aber bald aufgeben, da
dem Schnellzuge ein Perſonenzug folgte, ſo daß die Gefahr
eines Eiſenbahnunglücks drohte. Der Schnellzug hielt dann
in der Station Bernau an, wo auf Wunſch des Kammer
herrn eine Depeſche an den Berliner Verband für erſte Hilfe
abgegeben wurde, ſo daß, als der Zug mit zwanzig Minuten
Verſpätung eintraf, ihn bereits zwei Aerzte auf dem Bahnſteig
erwarteten und den Kammerherrn im Krankenwagen nach der
Königlichen Klinik bringen ließen. Der Eiſenbahnwagen
wurde alsbald unterſucht, wobei man in dem Abteil erſter
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Klaſſe, das deutliche Spuren des Kampfes und der Ver
letzungen aufwies, noch ein Geſchoß fand. An zwei Fenſtern
fand man noch Kugelſpuren; das eine iſt zertrümmert.Ueberall ſah man das verſpritzte Blut. Der Wagen wurde
dann für die Staatsanwaltſchaft geſchloſſen.

Nachdem hier dem Verletzten ein Verband angelegt worden
war, wurde er nach einer Privatklinik in der Derfflingerſtraße 21
geführt, wo Geh. Rat Bergmann die weitere Behandlung
übernahm. Das Befinden des alten Herrn iſt ziemlich gut.
Die Verletzungen, die nur durch Streiſſchüſſe entſtanden ſind,
ſind als nicht lebensgefährlich, ja ſogar als ziemlich leicht ar
zuſehen. Jedoch war bei dem hohen Alter des Kranken an
eine Vernehmung noch nicht zu denken. Die Berliner
Kriminalpolizei wurde noch in der Nacht verſtändigt und hat
die Nachforſchungen nach dem Täter bereits eingeleitet.

Die Vernehmung des Ueberfallenen hat am Donnerstag
in der Klinik des Dr. Unger ſtattgefunden. Der Täter wird
als ein Mann von 25 bis 28 Jahren beſchrieben, er iſt 1,65
bis 1,68 Meter groß, ſch lank und hager, auffallend blaß und
bartlos und trug einen dunklen Ueberzieher, einen ſchwarzen
ſteifen Hut und weiße Wäſche. Jm letzten Augenblick, als
ſich der Zug ſchon in Bewegung ſetzte, ſtieg er in Eberswalde
ein und begab ſich ſofort in den Abort. Nach einem Augen
blick kam er wieder heraus, ſchloß in unauffälliger Weiſe den
Riegel und ſetzte ſich auf der Seite der Notbremſe neben den
Kammerherrn. Er mochte etwa 16 Minuten ſo geſeſſen haben,
in einem amerikaniſchen Räuberroman leſend, während Herr
v. Zitzewitz Hauptmanns „Einſame Menſchen“ ſtudierte, als
er Plötzlich hinter der Zeitung hervor zweimal hinter einander
auf den alten Herrn ſchoß. Dieſer ſprang von ſeinem Sitz
auf, und der Räuber ſtürzte ſich jetzt auf ihn und feuerte im
Handgemenge noch drei Schüſſe auf Herrn v. Zitzewitz ab.
Alle ſünf Schüſſe trafen, ſind aber nur Streiſſchüſſe, wenn
auch die beiden erſten etwas ſtärker wirkten. Jm weiteren
Verlauf des Ringens ſuchte der Verbrecher ſein Opfer dadurch
völlig in ſeine Gewalt zu bringen, daß er ihm zurief: „Wenn
du nicht ſtill biſt, ſteche ich dich tot!“ Herrn v. Zitzewitz
gelang es mit Aufbietung aller Kraft, ſich freizumachen und
durch die geöffnete Tür des Abteils auf das Trittbrett zu
gelangen. Auf dieſem entlangtappend, gelangte der Ueber
fallene bis an das Nebenabteil, in dem vier Frauen ſaßen,
zwei davon verſuchten den blutüberſtrömten Mann vom Tritt
brett herunterzuſtoßen, während die anderen die Notbremſe
ogen. Was es mit den Frauen auf ſich hat, die den Ueber

Ffallenen vom Zuge zu ſtoßen verſuchten, weiß man noch nicht.
Was jetzt geſchah, iſt bereits mitgeteilt worden. Herr v. hewis
befindet ſich auch jetzt noch gut. An der Eiſenbahnbude 31
wurde der Revolver des Räubers im Gehölz aufgefunden
Die weiteren Nachforſchungen werden unter Leitung der
Berliner Kriminal-Poltzei betrieben.

Zu dem Raubanfall auf den Kammerherrn
v. Zitzewitz-Zezenow wird von Berliner Blättern eine
Mutmaßung mitgeteilt, die man auf den erſten Blick für etwas
gewagt halten könnte, die aber bei näherem Zuſehen nicht von
der Hand zu weiſen iſt. Nach den Angaben, die der über
fallene Kammerherr gemacht a ſoll wie ſchon migeeteilt,
der Täter ein Mann von etwa 25 bis 28 Jahren ſein. Er
ſei 1,65 bis 168 Meter, ſchlank und hager, auffallend blaß
und bartlos. Wenn man dieſes Signalement im einzelnen
durchdenkt, wird ſich jedem unbefangenen Zuſchauer ein Name
auf die Lippen der in der Berliner Verbrecher
chronik der letzten Zeit viel genannt worden iſt: RaubmörderAuch d e it, mit r a
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gelang, aus dem langſamer fahrenden Schnellzug herauszu
ſpringen und im nahen Walde das Weite zu ſuchen, ſpricht
dafür, daß dieſer ein kühner und verwegener Menſch geweſen
iſt. Es iſt auch nicht unmöglich, daß Hennig, deſſen Spuren
allem Anſchein nach der Kriminalpolizei vollſtändig verloren
gegangen ſind, ſich in weitere Umgebung von Berlin und auch
nach Eberswalde gewandt hat. Wie dem auch ſei: Alle Um

ſtände bei dem ſchlau ins Werk geſetzten Ueberfall auf den
Kammerherrn v. Zitzewitz Zezenow laſſen darauf ſchließen,
daß man es hier mit einem gewiegten Verbrecher zu tun hat.
Hoffentlich gelingt es diesmal der Berliner Kriminalpolizei,
ſeiner habhaft zu werden.

Neueste Machrichten.
Berlin, 9. März. Frau Konſul Jenſſen

in Drontheim hat vom Kaiſer folgendes Telegramm
erhalten: „Jch danke Jhnen, Jhrem Manne und
Jhren Kindern aufs beſte für die Glückwünſche, die
die Kaiſerin und Mich ſehr erfreut haben. Mit
Freude habe ich erfahren, daß an dieſem Tage der
Armen gedacht wurde. Jch hoffe, wenn der Sommer
gutes Wetter bringt, wieder Norwegen beſuchen zu
können, das Mir ſo lieb geworden iſt, und auch
Drontheim. Jch bin darüber bereits mit Jhrem
Könige einig geworden.

München, 9. März. Aus Anlaß der dem
nächſtigen Vollendung ſeines 85. Lebensjahres hat
der PrinzRegent allen Militärperſonen,
gegen die bis zum 11. d. M. Strafen im
Disziplinarwege verhängt oder von Militärgerichten
Freiheitsſtrafen bis zu ſechs Wochen oder Geldſtrafen
bis 150 Mk. rechtskräftig erkannt ſind, dieſe Strafen
erlaſſen. Geſtern nachmittag fuhr in der Nähe
der Reſidenz ein Radfahrer ſo heftig gegen den
Wagen des Prinzregenten, daß eine Fenſterſcheibe des
Wagens zerſprang. Der Prinzregent blieb unverletzt
nnd ging zu Fuß nach der Reſidenz zurück; der Rad
fahrer hat anſcheinend ſchwere Verletzungen davon
getragen.

Paris, 9. März. Präſident Fallières hatte
geſtern nachmittag eine Beſprechung mit Savarin.
Dann empfing der Präſident Rouvier und ſprach
mit ihm über die Konferenz in Algeciras und über
die telegraphiſchen Jnſtruktionen für Revoil. Später
empfing Fallières den Miniſter des Jnnern Dubier,
der mitteilte, daß er angeordnet habe, daß in allen
Gemeinden, in denen Konflikte zu befürchten ſeien,
die Jnventuraufnahme ausgeſetzt werden ſolle.
Schließlich hatte der Präſident noch eine einſtündige
Beſprechung mit Bourgeois.

Bern, 9. März. Großes e de erregte inwedijiniſhen die 3227 über die S i S un
Die Mannſchaften des Von eabter ſende

des Krebſes, die Dr. Odier in Genf der Akademie
der Wiſſenſchaften in Paris gemacht hat. Das Heil
mittel iſt kein Serum, ſondern ein organiſches
Gärungsmittel, das die ſchädlichen Stoffe auflöſt.

Raibl (Kärnten), 9. März. Durch Einſturz der
Grubenzimmerung in dem gräflichen Bergbau wurden
heute vierzig Bergleute und ein Jngenieur
getötet. Bisher ſind vier Leichen geborgen worden.

Tiflis, 9. März. Der Chef der kaukaſiſchen
Polizei hat die Beamten der Gendarmerie angewieſen,
ſchleunigſt Unterſuchungen über die Urſache der Feſt
nahme aller Jnhaftierten anzuſtellen und ihm darüber
zu berichten. Verdächtige ſollen, falls nicht ſtichhaltige
Gründe für ihre weitere Feſthaltung vorliegen, in
Freiheit geſetzt werden. Als Koſaken in ein Ta
tarendorf im Bezirke Braile eindrangen, wurden ſie
durch Gewehrfeuer der Einwohner gezwungen, auch
ihrerſeits zu ſchießen. Dadurch wurden mehrere Häuſer
zerſtört und verſchiedene Tataren getötet.

Peking, 9. März. Der Kaiſer iſt erkrankt
An alle Vizekönige iſt die telegraphiſche Aufforderung
ergangen, die beſten Aerzte nach Peking zu ſenden
Die Palaſtärzte erklären, die Krankheit ſei ernſt, gebe
aber zur Beunruhigung keinen Anlaß.

Waren und Probduktenbsrſe.
Berlin, 8. März. Weizen 1000 kg Mai 182 50

Jult 186 50, Sept. Mk. Roggen 1000 kg Mai
170,50 Juli 170 50 Mk. Sept. Mk. Hafer 1000 kg
Mat 162,75, Juli 163,25 Mk. Mais 1000 kg amer.
mix Mai 129,00, Juli Mk. Rüböl 100 kg Mai
50,30, Okt. 52,40 Mk.

Trotz prächtigen Frühlingswetters und ſtarker Baiſſe in
Nordamerika haben bei ſehr beſchränktem Verkehr die Preiſe
von Weizen, Roggen und Hafer relativ ziemlichen Widerſtand
geleiſtet. Sie zeigen nur eine beſcheidene Abſchwächung.
Greifbares Getreide hat an Beachtung nicht gewonnen. Rüböl
träge, etwas billiger.

Viehmarkt.
Leipzig, 8. März. Bericht über den Schlachtvieh

markt auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig. Auftrieb:
149 Rinder, und zwar 56 Ochſen, 8 Kalben, 48 Kühe,
37 Bullen 843 Kälber; 299 Stück Schafvieh; 1470 Schweine,
und zwar 1470 deutſche zuſ. 2761 Tiere. Preiſe: Ochſen:

I. II. 72, III. 65, IV 58 Mk. für 50 kg Schlachtgew.Kalben und Kühe: J. II. III. 61, IV. 56, V. 48 Mk.
für 50 kg Schlachtgew. Bullen? L. 69, II. 64, r. 58 Mk.
für 50 kg Schlachtgew.; Kälber: I. 57, II. 54, III. 46,
IV. Mk. für 50 Kg Lebendgewicht. Schafe: I. 41, II. 38,
III. 34 Mk. für 50 kg Lebendgewicht. Schweine: I. 79,
II. 75, III. 73, IV. 72 Mk. für 50 kg Schlachtgewicht.Verkauf: 105 Rinder, und zwar 28 Ochſen, 7 Kalben,
34 Kühe, 27 Bullen 842 Kälber, 234 Schafe, 1405 Schweine.Geſchäftsgang: Rinder, Ochſen, Kalben, Kühe, Bullen ſehr

langſam. Kälber mittelmäßig. Schafe laugſam. Schweine

Dom.

Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion
dem Publikum gegenüber keine Verantwortung

Kirchen u. Familiennachrichten,
Sonntag den 11. März

(Remin.) predigen
(Geſammelt wird die Kollekte für die Sama

riterHerberge in Horburg.)
Vorm. 10 Uhr: Diak. Wuttke.

Vorm. 11/4 Uhr Kindergottesdienſt.
Nachm. 5 Uhr Prüfung der Konfirmanden
(Knaben). Diak. Wuttke.

Stadt. Vorm. 10 Uhr Diak. Schollmeyer.
Vorm. 11/4 Uhr Kindergottesdienſt.
Nachm. 5 Uhr: Prüfung der diesjährigen
Konfirmanden (Knaben). Paſtor WertherAbends 8 Uhr Jünglingsverein.

Neumarkt. Vorm. 10 Uhr: Superintendent
a. D. Rönneke.

Altenburg. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Delius.
Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt.

Abends 1/28 Uhr JungfrauenVerein,
Seffnerſtr. 6.

Katholiſche Kirche.
Sonnabend 5 Uhr abends Beichte.
Sonntag morgens 7 Uhr: Beichte.

8 Uhr: Frühmeſſe.
V210 Uhr: Pfarramt mit Predigt.

Nachm. 2 Uhr: Chriſtenlehre oder Andacht.
VPolksbibliothek und Leſehalle

geöffnet Sonntag von 11-12 Uhr vorm.
und 3—-7 Uhr nachm.

c

Gottesdienſte im Kirchſpiel Frankleben.
Jn Fraukleben vorm. 10 Uhr

und nachm. /22 Uhr.
Gottesdienſte im Kirchſpiel Benndorf

„Benndorf vorm. S Uhr.
Jn Naundorf 10

Gottesdienſte im Kirchſpiel Crumpa.
Jn Kämmeritz vorm. 8 Uhr.

Jn Crumpa vorm. 8/410 Uhr Beichte,
10 Uhr heiliges Abendmahl

und nachm. 22 Uhr.
Donnerstag abend 7 Uhr Paſſionsandacht

in Lützkendorf.
Freitag abend 7 Uhr:

Crumpa
Todes- Anzeige.

Donnerstag Nacht 1 Uhr entſchlief
kurzem ſchweren Leiden unſere liebe gute

Erna
im Alter von 6 Monaten, was tiefbetrübt
anzeigen Fritz Lehnert u. Frau

geb. Frieß.
Die Beerdigung findet Sonntag nachmittag

3 Uhr vom Trauerhauſe kleine Sixtiſtraße 8
aus ſtatt.

nach

Paſſionsandacht in S

e

TodesAnzeige.
Donnerstag abend 88/4 Uhr verſchied

z nach kurzem ſchweren Krankenlager meine
liebe Frau, unſere gute treuſorgende
Mutter, Schweſter Schwägerin u. Tante

Amae Iinaner
geb. Ludwig

im vollendeten 57. Lebensjahre.
Dies zeigt ſchmerzerfüllt an im

Namen der übrigen Hinterbliebenen

Wrie die Lindner
nebſt Sohn.

Die Beerdigung findet Sonntag
nachmittag 2 Uhr vom Trauerhauſe

S Schmaleſtraße 13 aus ſtatt.

Wodes-Amzeige.
Heute Freitag 5/2 Uhr verſchied nach langen

ſchweren Leiden unſere liebe Mutter, Großn Schwiegermutter, Schweſter und Tante

W w. Friederike Aekermann
geb. Hoffmann

im 64. Lebensjahre. Dies allen Verwandten
Freunden und Bekannten zur Nachricht mit der
Bitte um ſtille Teilnahme.

Merſeburg, den 9. März 1906.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Sonntag nachm. 3 Uhr
vom Trauerhauſe Unteraltenburg 63 aus ſtatt.

Heute Morgen gegei ihr ſtarb
S meine liebe Frau

29 eAmalie Mückenheim
geb. Rath

ch längerem Leiden. Dies

betrübt an SS der trauernde Gatte Louis Mürkenheim.
S Bündorf, den 8. März 1906. S
S Die Beerdigung findet Sonntag
S 2 Uhr ſtatt.

zeigt tief

e

Danksagunsg
Für die zahlreichen Beweiſe der Liebe und

Teilnahme e n e unſeres teuren
Entſchlafenen, des a.

W z a em lasſagen wir herz Beſonderen Dankdem Poſt u. Te n UnterbeamtenVerein,
ſowie ſeinen lieben Kameraden, welche ihn zu
ſeiner letzten Ruheſtätte geleiteten.

Merſeburg, den 8. März 1906.

der Armee und Marine, deren Einberufung im
Mobilmachungsfalle planmäßig vorgeſehen iſt,
machen wir auf die im „Merſeburger Corre
ſpondent“ Nr. 57 abgedruckte Bekanntmachung
des Königlichen Bezirks Kommandos in Weißen
fels vom 1. März d. J betreffend die Aus
händigung von Kriegsbeorderungen und Paß
notizen, ſowie die Rückgabe der außer Kraft
getretenen Kriegsbeorderungen und Paßnotizen
noch beſonders aufmerkſam

Merſeburg, den 7. März 1906.
Der Magiſtrat.

2Zwangsverſteigerung
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das

in Knapendorf belegene, im Grundbuche von
Knapendorf Band I Blatt Nr. 35, zur Zeit
der Eintragung des Verſteigerungsvermerkes
auf den Namen des Preßmeiſters Otto
Trillitzſch zu Knapendorf eingetragene Grund
ſtück, Häuslerſtelle Nr. 28, mit einem jähr
lichen Nutzungswerte von 75 Mark. Grund
ſteuermutterrolle 82, Gebäudeſteuerrolle 10,

am 5. Mai 1906,
vormittags II Uhr,

durch das unterzeichnete Gericht an der
Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 19 verſteigert
werden.

Merſeburg, den 6. März 1906.
Königliches Amtsgericht, Abteilung 5.

Große
Nachlaß Auktion.

Am Sonnabend den 10. 2Wärz 1906,
von vormiktkags 9 Ahr an,

werde ich im Reſtaurant „Zur guten Ouelle“,
Saalſtr. 9, eine Anzahl Nachlaßgegenſtände, als

Schreibsekretar, Schreihbtisch,
2 Schränke, abagoniauszion-soh, 5 Tisene, 3 Sofas, 6 Rohr-
stünle, 1 Polsterstuh, Küchen
stuhl, 2 Kommoden, Küchen-schrank, l Brotse hrank, 2 Schreib-
pulte, 2 siserne und 2 nolzhett-
stellen mit Hatratzen, Federbetten,
t Blumentiseh, 1 Waschtisch, ein

iegel, jelamps s, l Stufen-
lsiter, regal, vsrschied.Banaworuszeng

öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung ver
ſteigern.

Merſeburg, den 5. März 1906.
Die trauernden Hinterbliebenen. Fried. I. Kunth.

am Sonnabend den 10. 5. M. im Reſtau
rant „Zur guten Ouelle“ kommt auch1 Schuhmacher Nähmaſchine

mit Zubehör, 2 Regale, drei
Schemel, Leiſten, 1 Werktiſchre.

zur Verſteigerung.
Fried. I. Kunth.

Verſetzungshalber mittlere Wohnung zu
vermieten und am 1. April zu beziehen

Zauchſtädterſtr. 15 I.
Jn der Lindenſtr. iſt eine herrſchaftliche

1. Etage zu vermieten und 1. April zu beziehen.
Beſichtigung 2——5 Uhr nachmittags.

Zu erfragen Halleſcheſtr. 10, 2 Tr.
Wohnung, 2 Stuben, Kammer, Küche nebſt

Zubehör zum I. Mai zu beziehen
Oberbreiteſtraße 18.

Große Stxtiſtr. 9 ſind zwei Wohnungen
mit Zubehör zu vermieten.

Zu erfragen Sgalſtr. 13.
Saalſtr. 2 ſind einige Wohnungen mit

Zubehör zu vermieten.
Zu erfragen Kunalſtr. 13,

Zum 1. Juli Wohnung von 6 Zimmern
mit Garten geſucht. Offerten mit Preisangabe
an Regierungsrat Windle, Frankfurt a. O.,
Hohenzollernſtr., 5 zu richten.

dunges Ehepaar Wöohnung, beſtehend
aus 2 Stuben, e Küche nebſt Zabeher
Offerten mit Preisangabe unter M R 23 an
die Exped. d. Bl. erbeten.

Wohnung
von 2 bis 3 Zimmern, 2 Kammern u. Zubehör,
w. lichſt mit Gaten zum 1. Juli 1906 geſucht.Offerten mit Preisangabe unter V. 38 an
die Exped. d. Bl. erbeten.

ler Lerträe
in vorgeſchriebenen T aren vorrätig

Vuchdruckerei Th. Rössner,Merſeburg, I deſgene 5.

Marine- Verein
Sonnabend abend 81/2 Uhr

Monats-Versammlung
in der „Reichskrone“. Pünktliches Erſcheinen

ſucht zum 1. Juli

erwünſcht Der Vorſtand.



zum 1. Juli im Preiſe bisWoh n ung zu 45 Talern in anſtändigem
Hauſe von nen Leuten mit 2 Kindern zu
mieten geßua ht. erien unter 4 100 in der
Exped. d. Bl nieder zulegen.

Eine herrſch. Parterre Wohnung, 5 Zimmer,
Küche, Speiſekammer und Zubehör mit Vor
garten zu vermieten u. I. Juli zu beziehen.
Preis 600 Mk. Offerten unter O I in der
Exped. d. Bl niederzulegen.

Geſchäftshaus
mit großem Laden, beſte Lage der Stadt, für
jedes Geſchäft geeignet, bei 5—6000 Mk. An
zahlung zu verkauſen. Näheres koſtenlos durch

W. Hirschffelgd, Hälterſtraße 11 a.

Kleine Villa,
neu, 8 Zimmer, Keller, Stallung, Garten,Waſſerleitung, paſſend als Ruheſitz, ſofort zu

verkaufen. Preis 7700 Mk. Anzahlung
2000 Mk. Radetwell, Talſtraße 2.

8 iteſt 16Hausverkauf. u en ehe ne
Garten, zu jedem Gewerbe paſſend, iſt zu ver
kaufen. Näheres

Halle. Streiberſtr, 34, I, links.

Ein Wohnhaus
llig zu verkaufen Jvphannisſtr.. 1.

3a. 1200 Ztr. gut erh. gFutlerrühen
hat abzugeben

Franz Saehse, Kl. -Kayng.

Beſſ. Kinderwagen,
ſehr gut erhalten und ſtabil, mit Gummireifen

zu verkaufen Sand 23 I.
Gin guterhaltener Kinderwagen

ſt zu verkaufen
Weißenfelſerſtraße 27, 2 Tr.

20 gehbrauenhte Fenster,
95)(165, villig zu verkaufen

Radewell, Talſtraße 2.

Gut ernaſtenes Fahrrag,
Modell 1905, zu verkaufen Karlftr. 36.

Ein faſt neuer

Aufwaſchtiſch
der untere Teil iſt als Topfſchrank zu benutzen,zu verkaufen. zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Weg ugshalber nd verſchiedene
Tiſche, Stühle, Betten,

1 Stamm Hühner
u. verſchiedene andere Gegenſtände
zu verkaufen. Fnlleſcheßtr. 31.
Einige Dutzend gebrauchte

Stühle
ſtehen billig zum Verkauf
C. FEiedte, Liſchleret. Werkſtatt Halb. Mond.

Vertitow, ten. Soſa, Tiſch
großer Spiegel, Spiegeltiſchchen,
alles gut erhalten, zu verkaufen

verl. Friedrichſtr. 7, part.

Kanarienweibohen
hat noch abzugeben Luiſenſtr. 3, part. r.

Ein Sehwein zum Schlachten
ſteht zu verkaufen

gr. Sixtiſtraße 14 a.
Ein Paar gr. Läufersehweine
zu verkaufen

Sand 20.
Ein grosses äufersehwein

verkauft

Annxenſtr. 15.Ziegenlamm
zu verkaufen.

Pörster, Neues Schützenhaus.

n um Schlachten
kauftaanöhins, Roßſchlächterei

Oberbreſteſtiaße 22.

Achtung!
Friſch geſchlachtet.

w. Bever, Aoßſchl ächterei,
Tiefer Keller 1

Fahrr e tenar aturen
werden fachgemäß ausgeführt.

Schloſſerei, Unteraltenburg 62.

Die Geſellſchaft

Bürgerliches Brauhaus Herseburg
G. m. b. II. in Merseburg

hat in der außerordentlichen Geſellſchafter- Verſammlung am
2. März 1906 die

e Liquſdationunter Auſee erhalträg des Betriebes beſchloſſen. Zu Liqui
datoren wurden die Unterzeichneten und als deren Stellvertreter
der Kaufmann Herr Otto Teichmanm, ſämtlich in Merſeburg,
gewählt.

Wir forderaa nununzes t alle Diefenigen, welekae et e
Forderung am das BRürgertiehe Brauliagias G. r. B. E. m
Hersehburg haben aunfſ, aäleselhe sofort, spätestens aber bis

März 1906 ber rn ar e e.
Bürgerliches Brauhaus

Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung i. Liquid.
Th. BReſer. JTmekeoff.

Oberrealſchule i. G. zu Delitzſch.
Die Aufuahmeprüfung findet Mittwoch den 4. April, um 9 Uhr, ſtatt. Geburts

und Jmpfſchein, das Schulabgangszeugnis, ſowie Feder und Papier ſind mitzubringen. Nähere

Auskunft erteilt Direktor Dr. Wahle-Haare peatte!Haarfrass
Jmmer und immer wieder

greift man zu dem einfachſten, unſchädlichſten, alt und viel erprobten

e r immer Häuszers Brennesselspiritusper Flaſche Mk. 90,75 und Mk. 1,50, ächt mit dem Wendelſteiner Kircherl.Kräftigt den Haarboden, reinigt von Schuppen, verhütet den Haarausfall, befördert bei

täglichem Gebrauche ungemein das Wachstum der Haare. Alping-Seife a 59 Pf.,
Alping Milch a Mk. 1,50. Zu haben in Apotheken, Drogerien und Parfümerien.
Eentraldrogerie Rich. Kupper, Osc. Lebert, Kaiſerdrogerie man Hagerr,
R. Orkmann, Paeel Rkäechkern, Neumarkt-Drogerie, Drogerie Wilh. Kiestich.

Von Sonntag den 11. d. M. ab
ſtehen wieder in großer Auswahl

prima
belgiſche Pferde

G e Srrehn h.
Freitag den d. 9. M.

treffen za. 69 S beſte, ſchwere
An sche Und holgteiner Plerae

Fr. Dwiekert,

Haansuse 1

zum Verkauf.

SHaus S
Delitz zſcherſtraße 8.

Tel. s
Ein ſchwarze Konftnan NnJatett
zu verkaufen

Sonntag früh von 8 Uhr

Speckkuchen.
Oskar Trommnler, Schmaleſtr. 14.
Jeden Sonntag von ſrüh 8 Uhr ab Sonnlog den 11. März, nachmittags s Uhr,

Spegkuchen.Otto Stahl, Bäckermeiſter, kl. Sixtiſtr. 21. Mongtsversammiuns

im „Caſino“. Der VorſtandSonntag früh 8 Uhr

Sp eckkurhen. ProPrck an Senetaehygr. Vereinigung.
S Jeden Donnerstag 8/2 Uhr abendsSonntag früh von 8 Uhr ab

peckkuchen
Oskar Hiütthel, Bäckermeiſter.

Auf Veranlaſſung des Vereins Frauen
hülfe“ wird Herr Paſtor Hobbing aus Halle
am Mittwoch den 14. März, abends 8 Uhr,
im Saale der neuen Kinderbewahranſtalt, Ecke
Seffnerſtraße, einen

Vortragüber „Jrauendienſt“ Enhſſenen nnd
halten. Zur Ausbreitung des Verſtändniſſes S Sonntag den 11. März 1906 S
für unſere Beſtrebungen bitten wir nicht unrſ Großer Theateraheng,
unſere Mitglieder ſondern alle, die Jntereſſe

Zur Aufführung gelangt:
I

a

an der Beſeitigung der Notſtände unſerer Zeit

333 e 8t6 Burg
haben, ſich Der einzufinden.

ist unser Goll
Der Vorſtand des Vereins

„Frauxnhülfe

öcler: Die Vertreihung der Pro-
testanten aus Salzhurg.

h
Kölſchen-WBeung

Volksſtück in 5 Akten u. 2 Verwandlung gen.

Großes Koſtümſtück. Zeit 1731 1732.

hält Sonng den 11. März

Reſtaurant Niederbeuna ſein V
ab. Die
willkommen S Ort der Handlung Salzburg.E Anfang des Theaters präzis 7

Ende 11 Uhr.
Ne a dem Theater

an

im Reſtaurant „Funkenburg“.

bei

im Be ahnho fs
ſergnüg en

ſonſt eingelad denen Gäſte ſind herzlich
Anfang abends 8 Uhr.

Der Vorſtand.
Abeem. urw-Gerein.
Sonne den 11. März

Katerdumme! Bürgergarten
Neues Schützenhaus.

Uhr. S

Der Vorſtand.

Merſeburg

T UebungsſtundeDer Vorſtand.

e

So Pf.

Kirchlicher Verein
St. Maximi.Montag den 12. ar abends 8 Uhr, in

der „Reichskrone“

Familien- Abend.
Vortrag Vor hund Jahren (Herr Lehrer9: D. Schmelzer).

Muſikaliſche und Weſonge Antrage

Gäſte ſind willkommen. Der Vorſtand.
G. V.

Wilde Bande.
Sonntag den 11. März von nachmittags

3 Uhr an
Taänzchen in Schkopau

(GEaſthof zum Raben.)
Unſere ſonſt eingeladenen Gäſte ſind herzlich

willkommen Der Vorſtand.

Merseburg.
Sonntag den 11. März

Vergnügen.
Von nachmittags 3 und abends an

Tänzchen e
im „Augarten Freunde und Gönner ſind

willkommen. Der Vorſtand.

Braumselorf.
Sonnabend den 10. März

GroßesExtraKonzert,
ausgeführt vom Trompeker-Corps
des Mansfelder Feldartillerie Regls.
Nr. 75 unter perſönlicher Leitung
des Kgl. Muſtk-Hirigenten Herrn

W. Stage.
Nach dem Konzert r Ball

Anfang 7/2 Uhr.
Es laden freundlichſt ein

S Skade, Dirigent. S De e
e ehskrone.
Sonn ntag Se WMärz,

abends s Uhe,
Gaſtſpiel Tichy's HalleſchenVanete- in du

EliteKünſtler Vorſtellungmit einem für hier neuen r e
ganz Se ten Familien Programm.

Perſonen. 3 Perſonen.
The Ottorus-Tiehy,

elektr. Mephiſto Senſation
War im Walhalla u. Apollo Theater zu d

Halle engagiert.

Frl. Wagner,
Liederſängerin, Altiſtin. War im Walhalla

z und ApolloTheater zu Halle engagiert.
o eCh. Vichv,

das elaſtiſche BalangſeWunder.
War in vielen Anatomien Gegenſtand

wiſſenſchaftlicher Demonſtration. Auch in
Halle Demonſtration vor Prof. Dr. von

Bramann, Apollo Theater Halle,
und weikere Spezialitäten.

Vorverkauf bei Herrn Kaufmann

3

EzFrahuert i. Fa. Leop. Meißner, Zigarren
Geſchäft, und in der „Reichskrone“ I. Platz

Reſervierter Platz 75 Pf. An der
J Abendkaſſe 1. Platz 60 Pf., Reſerviert 1 Mk.

x nur an der 30 Pf.
Ang arten

Heute abend

Lürkenfest.
Zum Ausſchank kommt

Se Türkenblut.
Von abends 6 Uhr an

Speckkuchen.
Schützenhaus.

Empfehle heute
ff. Pökelknochen mit Sauerkohl,

s0 Wie frig ehe bratwürste
a Portivn 37

Heute abend

großes Wurstauskegeln.
Carl LandgrafVerantwortliche Redaltion, Druck und Verlag von Th. ſerrer in Merſeburg.
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Eishaus wit Gaſſerunterkühlung und
Butterkühlraum.

Seite

Jn Nordſchleswig kommen Eishäuſer zur
Verwendung, welche wohl allen Anſprüchen
genligen dürften, die an ein ſolches zu machen
ſind. Dieſelben beſitzen den Vorzug, daß ſtatt
der koſtſpieligen Mauergewölbe, welche die
Erdwärme von unten abſchließen ſollen,
fache Ziegelflachſchichten mit Luftiſolierung
angebracht ſind, die ganze Anlage iſt ober
irdiſch angelegt, ſo daß das Brunnenwaſſer,
welches behufs Kühlung von unterhalb des
Eijsſtapels in ein Reſervoir eingelaſſen wird,
von hier aus ſelbſttätig für alle Kühlzwecke
in die Meierei abfließen kann. Nach neben
ſtehender Skizze möge eine kurze Beſchrei-
bung folgen über ein ſolches Eishaus, welches
nicht freiſtehend, ſondern in eine Meierei ein
gebaut gedacht iſt. Die freiliegenden Um
faſſüngsmauern ſind 90 Zentimeter, die an
das Meiereigebäude ſtoßenden 78 Zentimeter
ſtark, in denſelben befinden ſich zwei Luft
ſchichten von je 10 Zentimeter. Der Fuß
hoden wird durch 5 Flachſchichten mit Luft
iſolierung und einer Rollſchicht in Zement
mörtel hergeſtellt und mit Zementanſtrich ab
gedeckt. Auf demſelben liegen auf kleineren
Pfeilern, welche nach unten hin feſt funda
mentiert ſind, eiſerne Träger, welche den
Bohlenbeſchlag und darüber das Eis tragen.
Da der Fußboden 10 Zentimeter Gefälle hat,
ſo entſteht hier ein Raum zur Aufnahme des
Schmelzwaſſers und des event. zur Verwen
dung gelangenden Brunnenwaſſers von 20
reſp. 30 Zentimeter Höhe. Das ganze Re
ſervoir nach obiger Skizze faßt alſo: 5 MeterBreite 5 Meter Länge 025 Meter Höhe

6,25 Kubikmeter oder 6250 Liter Kühl-
waſſer. Von hier aus mit das Waſſer mit
hinreichendem Gefälle entweder direktGebrauch in die Meieret geleitet oder, wenn

die Verhältniſſe keinen Hochbau des Eis-
hauſes geſtatten, erſt in das oberhalb ange
brachte Reſervoir gepumpt und von hier aus
in die Meierei weitergeführt. Die
oberhalb des Eisſtapels iſt zwiſchen T
mit einem einen halben Stein ſtarken
pengewölbe überwölbt. Auf dem
befindet ſich ein Holzfußboden auf
ſo daß darunter wieder eine Luftſchicht von
da. 12 Zentimeter entſteht Den Fußboden
kantt man mit einem ſchlechten Wärmeleiter,
z. B. Sägeſpäne, Torfmüll uſw. übertragen
Jn Verbindung mit dem Eishauſe iſt der
Butterkühlraum geplant.
des Eishanuſes durch die Mitte

(Siebe Abbildungen auf dieſer

Eiſen
Kup

Gewölbe
Lagern,

ne
ern-

zum

Decke

Sonnabend, den 10. März 1906.

projektierte, eiſerne Rohrleitung a
Schnitt ab) gibt dem Butterlager nach Zwei
Seiten hin (ck. Grundriß) die
trockene, kalte Luft. Das von der
Butterlagers nach außen führende
lationsrohr b hat den Zweck, die
drängende Luft wieder abzuführen
recht ſtarke Abkühlung der Luft
führen, dürfte es ſich empfehlen, d
Rohres, welcher ſich im Eiſe
einer flachen gewellten Fläche,
bei den Lawrence ſchen Milchkühl
zu laſſen. Die Rohre ſind an den

Venti

befindet,
ä ähnlich

ern, beſtehen
Mündun-

Die vom Boden
des Eisſtapels

genügende
Decke des

die Butterlägerung
nach oben

Um eine
herbeizu

den Teil des
aus
wie

gen im Butterlager verſchließbar, ſo daß nach

Belieben die Luftzufuhr abgeſtellt werden
kann. Die Jdee, eine trockene, kalte Luft
)erzuſtellen, welche die Hautbedingung für

bildet, wird auf dieſe
Weiſe ebenſo einfach als ſinnreich zur Aus
führung gebracht. Die von Boden des Eis
hauſes in das Rohr eindringende warme Luft
ſinkt nach unten, ſchlägt ihre Fenchtigkeit an
den eiskalten Rohren nieder, tritt als
trockene, kalte Luft in den Kühlraum ein und
verdrängt die warme Luft nach oben zum
Ventilationsrohre hinaus. Die Temperatur
des Kühlraumes beträgt bei einer Außen
wärme von 15 Grad E. ca. 5 Grad E. Auch
der Schwund des Eiſes rings um das Luft
rohr iſt nur als ſehr gering zu bezeichnen
Das beſchriebene Eishaus geſtattet die vor
teilhafteſte Ausnutzung des Eiſes. Wenn
dafür geſorgt wird, daß das Kühlbaſſin
unterhalb des Eisſtapels gefüllt bleibt, damit
kein Luftzutritt von unten erfolgt, wird der
Schwund des Eiſes allein durch das unter
halb desſelben befindliche Waſſer hervorge
rufen, während die Arbeit und der Verluſt
welche durch das tägliche Ausholen des Eiſes
und damit verbundene Eindringen der
warmen Luft entſtehen, in Fortfall kommen.
Das bis auf 3 Grad abgekühlte Waſſer kann
direkt durch die Rahm und Magermilch
kühler geleitet werden. Der Rahm erhält ſo
dann die gewünſchte tiefe Abkühlung, wäh-
rend die Magermilch nach ſolcher Abkühlung
erfahrungsmäßig den Paſtenriſierapparat
entbehren kann.

Landwirte, verwendet nur vollſtänd
ausgereifte Kartoffeln zur Saat.

der
Herr
Blättern

mitteilt,
Direktor

Säuberlich in
und H. Roman in

Kartoffelſorten

Agrikulturbotaniſchen
Profeſſor Dr. Hilkner,

für Pflanzenban
wurden im Jahre

Schultze Soeſt (Weſt

Gröbzich, P. Born
Schon in
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den Kar

Direktor
München,

Wie der
Anſtalt zu
in den raktiſchen
und Pflanzenſchutz“
1905 von den Herren
falen), Amtsrat
in Hameln
dau an verſchiedenen
eſſante Beobachtungen gemacht, die für
tkoffelbau von großer Wichtigkeit ſind.

Schult berichtet, in Nr. 91,
1905, der Deutſchen Landw. Preſſe
Magnum angepftangten Kartoffel

das Sagatgut aus der Provinz Weſtfalen
ſtammte, eine vollſtändige Mißernkte rten.

im Frühjahr ſich auf manchen, be
auf den Aeckern, ein ſehr
und lückenhaftes Aufgehen der Pflanz-

Während des Sommers blieben viele
der Entwickelung Zzurück, die Stengel
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waren turz, ore Blätter klein und das Laub der
ſchwach entwickelten Stauden ſtarb 8 14 Tage
früher ab, als das der geſunden (durchſchnitt
licher Ernteausfall 50 60 Prozent

An den kranken Büſchen der Magnum bonum
war in den meiſten Fällen die alte Pflangzkartoffel
noch vorhanden, und zwar nicht, wie bei ungeſtör
ten Wachstum, zuſammengeſchrumpft und zerſetzt,
fondern in auffälliger Weiſe größer geworden.
Jn einem Falle, wie das Saatgut ſorgfältig mit
der Sortiermaſchine ſortiert worden war, konnte
durch Meſfung der Lochweite des Siebes und des
DHurchmeſſers der alten Pflanzenkartoffeln eine
Zunahme der letzteren von 48 auf 65 80 Milli
meter ermittelt werden. Die Schale einer ſolchen
Knolle war rauh und riſſig geworden, die nicht
zum Austreiben gekommeiten Augen wären einge
ſchrumpft. Das Jnnere zeigte beim Durchſchnei
den eine glaſige Beſchaffenheit, doch war bei
mikroſkopiſcher Unterſuchung an den Zellen, die
ſich mit Stärkekörnern gefüllt erwieſen, eitte Ver
änderung nicht wahr zunehmen

Herr Amtsrat Säuberlich in Gröbzich berich
tet, daß ſich bei ihm die Sorte Bruce ebenſo ver
halten habe.
deſtens doppelt ſo groß als beim Auspflanzen.
Auch an der Sorte Ella wurde ähnliches beobach
tet. Herr P. Born in Hameln fand ebenfalls bei
Magnum bonum viele vergrößerte Mutterknollen
in ziemlich friſchem Zuſtande

Herr H. Roman in Schönau bei Lindau fandte
an die K. Agrikulturbotaniſche Anſtalt München
einige von ihm geerntete Kartoffelſtauden. An
denſelben waren die Mutterknollen noch vorhan
den und allem Anſchein nach übermäßig ver
größert, nicht zuſammengeſchrumpft, ſondern prall
und feſt. Stolonen und normale Knollenbildung
fehlten vollſtändig, dafür waren an den Stengel
teilen zahlreiche Anſätze von Knollen vorhanden.
Solche Stengel waren ſchon während des Som
mers grüner aber um die Hälfte kürzer als ge
ſunde. Bei zwei von Herrn Roman gebauten
Sorten, deren Namen aber nicht genannt war,
zeigten ſich dieſe Erſcheinungen. Zu bemerke iſt,
daß die Kartoffeln nicht zu tief gelegt waren,
denn bei zu tief gelegten Kartoffeln findet man
nicht ſelten abnorme Knollenbildung an den
Stengelteilen.

Herr Direktor Hiltner erklärt dieſes ſonder
vare Vorkommnis wie folgt: Die im Frühjahr
1905 ausgelegten Knollen waren zum Teil noch
zicht vollſtändig ausgereift. Sie bildeten nach
dem Auslegen zunächſt Triebe, verwendeten aber
das von den oberirdiſchen Teilen durch Aſſimila
on gewonnene Nährſtoffmaterial hauptſächlich
für ſich ſelbſt, wodurch ſich der auffallende Zu
wachs der Mutterknollen und das in allen Fällen
beobachtete geringe Anſetzen neuer Knollen Und
deren Kleinbleiben erklärt. Es müßten ſomit,
wenn dieſe Annahme zittreffend iſt, in folchen
Mutterknollen eigentümliche, zum Teil entgegen
geſetzte Vorgänge ſich abgeſpielt haben, indem
die Enzhme aufbauender und abbauender Natur
zum Teil gleichzeitig und im Konflikt miteinander
tätig waren. Daraus erklärt ſich auch zugleich
das abnorme Wachstum der oberirdiſchen Teile
der Pflanzen, die allem Anſchein nach in allen
nannten aber bis heute noch nicht in ihrer Urſache
beobachteten Fällen die Symptome der vielge
Ilar erkannten Kräuſelkrankheit zeigten. Erſt als
ie unreifen Mutterknollen ihr Bedürfnis, ſelbſt
och weiter zu wachſen, geſtillt hatten, iſt die
zflanze dazu geſchritten, neue Knollen anzuſetzen.
S konnte dies aber infolge der mangelhaften
Ausbildung der aſſimilierenden Organe und der
ange anhaltenden Konkurrenz der Mutterknollen

T ur noch in recht mangelhafter Weiſe geſchehen;
unter Umſtänden mußte die Pflanze den Trieb

Die Mutterknollen waren hier min
verwenden.

zur Neubildung von Knollen infolge Fehlens von
Stolonen in der durchaus abnormen Weiſe be
tätigen, wie es in unſerem Falle geſchehen iſt,
nämlich durch Bildung von Kunollen an oberirxdi
ſchen Organen.

Herr Direktor Hiltner wird nicht verfehlen,
ſeine von ihm zwar als hypotetiſch bezeichnete,
aber als ſehr zutreffend erſcheinende Erklärung
durch entſprechende Verſuche auf ihre Richtigkeit

zu prüfen.

Ceber ſchalen reiche Baumwolllaatmehle
Die an Protein und Fett reichen Baumwoll

ſagatmehle zeichnen ſich durch eine höhe Verdau
lichkeit aus und gehören auch mit zu unſeren viel
fach angewandten Kraftfuttermitteln. Gute Baum
wollſaatmehle ſollen einige hellgelbe Farbe, einen
nußartigen Geſchmack und angenehmen Gerutch
haben. t

Es ſei daran erinnert, daß bei der Verfüt
kerung des Baumwollſaatmehles immerhin eine
gewiſſe Vorſicht am Platze iſt, gefährlich iſt es
vor allem für Jungvieh aller Art, ebenſo iſt es
auch nicht für krächtige oder ſäugende Tiere zu

Da die in Amerika hergeſtellten Baumwoll
ſaatmehle, ziemlich grob und ungleichmäßig, noch
mehr oder minder Faſern und Schalen enthalten,
ſo werden ſie in Deutſchland nochmals zerkleinert
und gereinigt und kommen bei uns in Deutſch
land als „deutſches, doppelt geſiebkes und ent
faſertes Mehl“ in den Handel.

Jn England und auch wohl in Amerika ver
wendet man die aus ungeſchälten Samen herge
ſtellten Baumwollſagktmehle, dieſe ſind zwar nähr
ſtoffärmer, gelten jedoch vielfach als bekömmlicher
was man den in den Samenſchalen enthaltenen
adſtringierenden Subſtangzen zuſchreibt, eine An
ſicht, die übrigens von anderer Seite gls nicht zu
treffend bezeichnet worden iſt. Jn neuerer Zeit
wird nun auch offenbar verſucht, dieſe ungeſchäl
ten Baumtwollſagatmehle bei uns einzuführen, ſo
hatten wir u. a. zwei Proben von folgender Zu
ſammenſetzung: Nr. 1 enthielt 26,3 Prozent Pro
tein und 11,1 Proz. Fett, Nr. 2 enthielt 23,4 Proz.
Protein und 4,8 Proz. Fett.

Was nun die Verdaulichkeit derartiger Mehle
anbetrifft, ſo liegen hierüber Ausnutzungsver
ſuche älteren Datums von Wolff und Weiske
vor; neben den Genannten ſind ſolche auch in
neuerer Zeit mit Hammeln an der Verſuchs
ſtation Mökern bei Leipzig zur Durchführung ge
kommen und die Verſuchsanſteller faſſen ihre Er
gebniſſe folgendermaßen zuſammen: Wenngleich
die Zuſammenſetzung und der Nährwert des un
geſchälten Baumwollſaatmehles keineswegs als
ungünſtig bezeichnet werden kann, vielmehr in
dieſer Beziehung manch anderem Kraftfuttermittel
ebenbürtig zur Seite ſteht, ſo möchten ſie dem
ungeſchälken Baumwollſagatmehl doch nicht das
Wort reden, denn einmal ſind die Verdauungs
koeffizienten aller Nährſtoffgruppen gegenüber
dem geſchälten Mehl niedriger und außerdem
fallen die faſt unverdaulichen Schalen ſchwer ins
Gewicht. Die anſcheinend günſtigen diätetiſchen
Wirkungen der ungeſchälten Mehle ſind zum min
deſten fragwürdiger Natur und der auch etwas
billigere Preis beſtimmte Angaben habe ich
hierüber nicht erfahren können dürfte wohl
in keinem Verhältnis zu den geſchälten Mehlen
ſtehen, die einen höheren Nährſtoffgehalt und eine
größere Verdaulichkeit aufweiſen. Außerdem iſt
doch zu berückſichtigen, daß eine Beigabe von
Baumwollſagtmehl vielfach um deswillen gegeben
wird, um im Futter das nötige Protein zu haben.
Es ſpricht alſo kaum ein Grund dafür, dem
ſchalenreichen Baumwollſgatmehl den Vorzug zu

geben, und man wird daher mit gutem Gewiſſen
den Landwirten raten können, nach wie vor die
ſeit Jahren bewährten, doppelt geſiebten und ge
reinigten deutſchen Baumtvollfſagatmehle zit ver
wenden.

Dr. ZielstroffJnſterburg, O ſtpr.

Die Bekämpfung der Kaninchenplage
mit Schwefelkohlenſtoff.

Der Winter bietet die beſte Gelegenheit,
wilden Kaninchen, deren immer ſteigende
nahme fich in den letzter Jahren in manchen Ge
genden als eine wahre Plage herausgebildet hat,

die
u

Zu

mit gutem Erfolge zu bekämpfen Von ällen
Mitteln welche in dieſer Beziehung empfohlen
bezw. angewandt worden ſind, hat ſich bei zahl
reicherein Auftreten der Kaninchen am beſten der
Schwefelkohlenſtoff bewährt

Der Schwefelkohlenſtoff iſt eine hö
leicht verflüchtigt und ſchon bei 48,5 Grad ſiedet;
der Gefrierpunkt liegt dagegen ſo tief, daß
Gefrieren der Flüſſigkeit bei Temperaturen, wel
in der Natur vorkommen, nicht mög
niedrige Siedepunkt Schwefel
macht bei ſeiner Anwendung die allergrö
ſicht notwendig, da die Flüſſi v
dunſtet und ſich die entweichenden Gaſe in der
Nähe brennender Gegenſtände leicht entzünden.
Die geignetſte Zeit zur Anwendung des Schwefel
kohlenſtoffs iſt daher der Winter, und zwar die
Zeit, wo die Erde dicht mit Schnee bedeckt
Die dichte Schneedecke bietet einen doppelten V
teil, einmal kantt man an dett deittlich ſicht
Spuren die belaufenen Gänge von dert verlaſſenen
unterſcheiden, wodurch verhindert wird, daß auck
die letzteren mit Schwefelkohlenſtoff l
werden und ſomit Zeit und Geld
wird, anderſeits iſt der Schnee ein vorzügliche
Material, um die mit der Flüſſigkeit behandel
Gänge ſofort zuzuwerfen. Verfahren iſt
auf folgende einfache Weiſe auszuführen. Mehrere

fohl70des

ver

Das

Arbeiter werden mit einer Petroleumkanne voll
Schtwwefelkohlenſtoff, einer großen Anzahl von
Stücken Sackleinwand, die eine Seitenlänge von
ungefähr 25— 30 Zentimeter haben, einer
fel und einem elaſtiſchen Stabe von 2 Meter
Länge ausgerüſtet und auf das zu behandelnde
Terrain verteilt. Je ein Stück Sackleinen Wird
mit Schwefelkohlenſtoff durchtränkt und mit dem

Stabe tief in einen ang hineingeſchoben, worauf
die Oeffnung ſofort mit einigen Schaufeln Schnee
zugeworfen wird.

SehtSchal

Der Schwefelkohlenſtoff verdunſtet in kurzer
Zeit und erfüllt bald den ganzen Bau. Dieſe
vergiftete Luft wirkt beim Einatmen lähmend
auf die Geiſtes und Körperkräfte ein und führt
ſo langſam zum Tode.

Man rechnet auf einen Bau ungefähr 50 Ku
bikzentimeter Schwefelkohlenſtoff, welche Doſis
man erreicht, wenn man Stücke Sackleinen von
oben angegebener Größe tüchtig durchtränkk.
Durch das Sackleinen wird außerdem noch die

Verdunſtungsfläche bedeutend vergrößert und ver
hütet, daß die Flüſſigkeit in den ver
ſickert und dadurch unwirkſam wird.

Bei der Billigkeit des im großen bezogenen
Schwefelkohlenſtoffs ſind die Koſten für das Be
kämpfungsverfahren ſehr niedrig anzuſchlagett.
Für die Anrechnung rechnet man auf jeden Bau
3 Pfennig; Sackleinen iſt kaum in Anrechnung
zu bringen, da in jeder Wirtſchaft genug alte,
ſonſt nicht mehr brauchbare Säcke zu finden ſind;
der Tagelohn für die ausführenden Arbeiter iſt
je nach der Gegend verſchieden, doch iſt der Ge
ſamtaufwand hierfür nicht hoch, da geſchickte Ar
beiter bei einiger Uebung täglich einen großen
Kompley behandeln können.

Boden



Nach einigen Tagen iſt das ganze Gebiet noch
mals ſorgfältig nachzuſehen, um ſich zu verge
wiſſern, daß kein Bau vergeſſen worden iſt.

Die Hauptſache bei der Bekämpfung der
ninchenplage iſt, daß die Intereſſenten eines mit
Kaninchen beſetzten Gebietes gemeinſam vorgehen,
da ſonſt immer die Gefahr beſteht, daß die Kanin
chen 3 angrenzenden Revieren, in denen keine
Bekämpfüngsmaßregeln getroffen ſind, wieder
einwandern.

Ka

IIt mit Kornrade verunreinigte Klee
zu Fütterungsz wecken geeignet?

J. Petry Neuwied.
häufig vorkommender Unkrautſamen

unter dem Wintergektreide iſt die Kornrade. Die
wird viel als Verunreinigung unter die
gemiſcht und zwar oft in großen Mengen

Mühlen wird das Getreide vor dem
von dem Unkrautfſamen möglichſt voll

ig befreit. Die ausgeleſenen Unkrautſamen,
denen die Kornrade oft bis 50 ausmacht,

werden meiſtens gemahlen und dann der Kleie
Manipulation iſt ſelbſtverſtänd
g. anzuſehen, denn unter Kleie

den Abfall, der beim Mahlen
nigungen befreiten Getreides

Noch vor kurzer Zeit bezeichnete man eine
nrade ſtark durchſetzte Kleie nicht nur als

n auch als gefährlich für die Ge
er Haustiere, da man beſtimmt annahm,

S ernrgre enthaltener Stoff (Githagin)

Von Verbandsſekretär
Ein ſehr

ſe g. Dieſe Anſicht hat ſich jedoch als irrig
er nachdem Profeſſor Dr. Hagemann und
Profeſſor Dr. Hanſen an der Landwirtſchaftlichen

in BonnPoppelsdorf eingehende Fütte
mit Kornrade angeſtellt haben.
ſteller ſtellten in getreunten Ver

die Kornrade keine giftige Wirkun
er äußert, ſelbſt wenn das Futter
rde enthält. Profeſſor Dr. Hanſer

ſte eſt, daß die Milchabſonderung und
die ilchmenge nicht nachteilig beinflußt wird.
E er Fettgehalt und die Trockenſub

ſt herabgeſetzt, dagegen kon
e Güte der Butter ganz bedeutend

Wenn nun auch durch dieſe
iſt, daß die Kornrade keine

irkungen in Tierkörper äußert, ſo muß nach
mit Kornrade durchſetzte Kleie von der

ſchloſſen werden, denn 1. iſt ſolche
t anzuſehen und wird zu teuer

wird die Butter in ihrer Qualität
tig beeinflußt, wodurch den Landwirten

den Molkereien großen Schaden entſtehen
23. erhält der Landwirt für Getreide, das

Kornrade durchſetzt iſt, einen geringeren Preis
wenn dasſelbe von Unkraut frei iſt. Daher

ſeien alle Landwirte aufs eindringlichſte gemahnt,
nur reine Kleie zu kaufen. Gerade jetzt werden
Futtermittekhändler bemüht ſein,
beiden Profeſſoren zu ihren zu deuten
und ein Geſchäft zu machen. ſicherfte Ga
rantie für einwandfreie Kleie zu erhalten haben
die Landwirte, wenn ſie ihren Bedarf an dieſen
Futtermitteln auf genoſſenſchaftlichem Wege decken.

Gunſten
Die

Praktiſches aus der Land wirtſchaft.
Für Ephen im Zimmer iſt ein ſchattiger

Standort beſſer als ein ſonniger und heißer,
ſowie im Winter ein nur ſchwach geheiztes
Zimmer zuſagender als ein ſtark geheistes.
Wenn der Standort auch ein ſchattiger ſein
ſoll, ſo iſt doch damit keine Dunkle Ecke ge
meint, ſondern ein Platz an einem nach
Norden gelegenes Fenſter vder nicht zu
weit von dieſem. Sehr zweckmäßig iſt es,

die Verſuche der

wenn man ihn in Käſten zieht und dieſe
mit Drahtgitter verſieht. Solcher in mit
Gittern verſehenen Käſten gepflanzter
Ephen läßt ſich im Sommer leicht ins Freie,
im Winter leicht in ein beliebiges, wenn
nötig, warmes Zimmer bringen und auch
zu allerhand De ten verwen-den. Jn Töpfen gezogener und im Zimmer
weit hingerankter Ephen läßt ſich ſchwer an
einen anderen Ort bringen und trauert oft
monatelang, bekomnt gelbe Blätter vder
wird an manchen Stellen kahl. So hübſch
langgerankter Epheu im Zimmer auch aus
ſieht. ſo unzweckmäßig erweiſt ſich doch ſol
ches mit der Zeit, und gar manches Zim
mer erfährt keine Reſtaurierung des lieben
Epheus wegen

Zum Säen des Verbenenſamens. Der
ſelbe geht nicht immer bald und auch nicht
immer gut auf. Das Mißlingen iſt meiſt
darin zu ſuchen, daß der Samen nicht regel
mäßig feucht gehalten wurde, vder, wenn
es auch nicht am Gießen fehlte, die Erde
zu ſchwer war, ſo daß ſich eine harte Schicht
auf ſelbiger bildete und ſie dann ſalter
wurde. Um letzteres zu verhüten, iſt für
eine etwas ſandige Erde und guten Waſſer-
abzug zu ſorgen. Ein gutes Aufgehen wird
auch erreicht, wenn man die beſäten Töpfen
vder Käſten gegen zwei Wochen ins Freie

Frellt, und ſie gießt, ſobald als nötig iſt, und
ſie erſt nachher in ein Miſtbeet vder Zimmer
bringt. Wenn es während ihres Aufent
haltes im Freien ſchneit und friert, ſo
ſchadet ſolches nicht, ſoßdern iſt vielmehr
gut.

Läufer-Erbſe „Vorbote.“
frühen Läufer-, Kneifel- vder
hat ſich die Sorte Vorbote als eine der
allerfrüheſten Sorten bewährt. Sie wird
zirka 60 Zentimeter hoch, iſt gut im Ertrage

Unter den
Pahlerbſen

und bringt vortrefflich ſchmeckende ſüße
Körner. Als erſte Früherbſe kann man ſie
allen übrigen Frühſorten vorziehen.

Viehhaudel.
Berlin. (Amtlicher Vericht.)

Verkauf: 4962 Rind., 1319 Kälb.,
9554 Schweine

Bezahlt wurden für 100 Pfund oder 50 Kg. Schlacht
gewicht“) in Mark (bezw. für 1 Pfund in Pfennig):
Rinder: Ochſen: 1. vollfleiſchige, ausgemäſtete, höchſten
Schlachtwerts, höchſtens 6 Jahre alt 71 75, 2. junge
fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere ausgemäſtete

Es ſtanden zum
11176 Schafe,

65 70, 3. mäßig genährte junge und gut genährke
ältere 61 63, 4. gering genährte jeden Alters 56
bis 60. Bullen: 1. vollfleiſchige, höchſten Schlacht
werts 70 74, 2. mäßig genährte jüngere und gut
genährte ältere 65 69, 3. gering genährte 60 63,
Färſen und Kühe: 1. vollfleiſchige, ausgemäſtete Fär
ſen höchſten Schlachtwerts 2. vollfleiſchige,
ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerts. bis zu 7
Jahren alt 63 65, 3. ältere ausgemäſtete Kühe und
wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Färſen 58 bis
60, 4. mäßig genährte Kühe und Färſen 51 57,5. gering genährte Kühe und Färſen 50-—53. Kälber

1. feinſte Maſtkälber (Vollmilchmaſt) und beſte Saug
kälber 89— 93, 2. mittlere Maſtkälber und gute Saug
kälber 79—85 8. geringe Saugkälber 60 -70,
4. ältere gering genährte Kälber (Freſſer) 58 62
Schafe: 1. Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 76
bis 80, 2. ältere Maſthammel 71 73 3. mäßig ge
e Hammel und Schafe (Merzſchafe) 56 61

Holſteiner Niederungsſchafe (Lebendgewicht) bis
Schweine: 1. wlſleiſchige der feineren Raſſen

und deren Kreuzungen 75 2. fleiſchige 78 74
3. gering entwickelte 69 72, 4. Sauen 7Für 100 Pfund mit 20 pCt. Tara.

Das Rindergeſchäft wickelte ſich ruhig ab. Voraus
ſichtlich bleibt nicht viel unverkauft. Der Kälberhandel
geſtaltete ſich glatt. Gute Kälber waren knapp Vei
Schafen war der Geſchäftsgang langſam, Es bleibt
nicht unerheblicher Ueberſtand. Der Schweinemarkt
verlief ruhig und wird vorausſichtlich geräumt.

Butterhaudel.
Wochen bericht von Buſt. Schule

Sohn, Berlin C. 19.

Die Nachfrage nach alten Qualitäten bleibt eine
rege und räumen ſich die Eingänge ſchlank.

Von ſibiriſcher Butker trafen größere Sendungen
ein, welche um uoch den billigen Zollſatz mit
ziehen ſofort Nehmer fanden

Preisfeſtſtellung der von der ſtändigen De
pukation gewähllen Notiernngs-Koinmiſſion:

Hof und Genoſſenſchaftsbütter a. Mk. 122-32-24

do. II 118do. Ia. 113 118do. abfall. 110 114Tendenz: behauptet.

Berlin. Originalbericht von Gebr. Ganſe
Butter: Das Geſchäft war infolge des Ultimo

nicht ganz ſo lebhaft wie in der vorigen Woche, doch
konnten ſich die Einlieferungen noch gut räumen. Jn
ruſſiſcher Butter waren die Zufuhren größer die
Preiſe blieben jedoch hoch.
und hoch im Preiſe

Die heutigen Notiernngen ſind
Hof und Genoſſen ſchaftsbutter la Qualität Mk. 122

bis 123 124, Hof u. Genoſſenſchaftsbutter lla Qualität
Mk. 118--122.

Preiſe franko Berlin.

Landbutter iſt ſehr knapp

Ia per 50 121 123a do. 118 120Ia do. 115 118Abfallen deSchmalz Die Nachfrage iſt unverändert gut.
Wenn auch die Ankünfte in Hamburg in letzter Zeit
groß waren, ſo ſind die Inhaber von Schmalz inf folge
des regen Abſatzes doch nicht geneigt, mit ihren
Preiſen den durch Manipulationen hervorgerufenen
zeitweiſen Preisſchwankungen nach unten zu e
und die auch immer bald wieder folgenden Preis
erhöhungen geben ihnen darin Recht.

Die heutigen Notierungen ſind:
Choice Weſtern Steam Mk 46.75 47,25, amerik.

Tafelſchmalz Boruſſia Mk. 49,25, Berliner Stadt
ſchmalz Krone Mk. 48,75, Verliner Bratenſchmakz
Kornblume Mk. 51 in Tierces bis Mk. 57.

Speck: Gute Nachfrage infolge der am 1. März
eintretenden Zollerhöhung, welche ſich in Kürze auch
in den Preiſen bemerkbar machen dürfte.

Düngemittel.
Slaßfurt und Leopoldshall (Bericht von C. W.,

Adam u. Sohn.)
Kali. Das beſte Mittel zur Steigerung des Ab

ſatzes iſt die prompte Lieferung während der Bedarfs
zeit. Leider laſſen die Abladungen hinſichtlich Prompt
heit faſt in jeder Campagne zu wünſchen übrig und
wenn auch anerkanut werden muß, daß, wie jetzt
wieder der Fall, Waggonmangel auf die Verladungen
zeitweiſe ſtörend einwirkt, ſo iſt doch feſtzuſtellen, daß
einzelne Werke bei ſtarken Anforderungen mit der Ver
ladung beſonders weit in Rückſtand kommen. Durch
die Vermehrung der Werke in den letzten Jahren iſt
eine ſchnellere Durchſchnittslieferung nicht erzielt

Kainit, feingemahlen, garantierter Minimal
gehalt 12,4 rein. Kali

zu Mk. 0,75 per Centner ohne Sack,

e 96 inkl. 2 Ctr. Sack.
Torfkain it, zu Mk. 0,80 per Centner ohne Sack.

inkl. 2Ctr-S.
Carnallit ſowie Kieſerit

zu Mk. 0,45 per Eentner ohne Sack,

u 0,67 z inkl. 2Ctr. Sack.
Auf die Grundpreiſe wird eine Notſtandspreisver

gütung von 5 bewilligt. M. 7,50 auf Kainit,
M. 4,50 auf Carnalit, Kieſerit pro 200 Ztr.

21, pCt. Torfmullbeimiſchung 5 Pf. p. Ctr. höher.
Kalidüngeſalze, gemahlen.

Min. 20pCt. rein. KaliMk. 3,10 p. 100 Kg exkl. Sack
4,75 a45Pfg. o. Berechnung

7 6,40 etwaigen Mehrgehaltes
Die Preiſe verſtehen ſich frei ab Werk, mi

der Maßgabe, daß bei Eiſenbahnverſand in Wager
ladungsfracht für ſämtliche deutſche Stationen, die mit
den Abladeſtationen in direkter Fraächtverrechnung ſtehen,
feſte Frachtzuſchläge hinzutreten, einerlei von welchem
Werke geliefert wird, woraus ſich Fran kopreiſe
rgeben.

Für das Ausland gelten höhere Preiſe und andere
Verkaufsbedingungen.

Thomasphosphatmehl für das 2. Halb
jahr 1905.

n 30 r r



x. GeſamtPhosphorſänre
zu 19 Pf.2. eitratlösl. Phosphorſ. bezw.
zu 221 Pf. Diedenhofen.

per Kg. Phosphorſäure und 100 Kg. brutto inkl. S
mit höchſten Rabattſätzen.

Koſtenfreie Nachunterſuchung.

Chiltfalpeter, prompt Mk. 10,65, Febr. März
1906 Mk. 10,65 pro Centner. 1 Kg. Tara pro Sack,
frei Elbkahn Hamburg.

In Beiladung ab Staßfurt:

Frachtbaſis
Rote Erde

ack

reichten

et el v rphosphat, 17—19 pCt. 34 Pf. per
lösl. Phosphorſäure und 100 Kg. brutt to inkl. Sum k-Superphosphat 9
8,20 per Brutto Centner inkl. Sack.

Ciliſalpeter Mk. 11,00 p. BrutioCEentner.
Bei Ladungsbezüge billiger.

Mk.

Futtermittel
Hamburg. Originälbericht von Cölle

und Gliemann.
Kraftfuttermittel:

ie Abforderungen von Futtermitteln aus
in ſind nach wie vor ſehr rege und verkehrt unſer
unverändert in ſehr feſter Haltung. Baumwoll

ſaatmeht wurde wiederum etwas billiger angeboten, da

disponible Ware infolge größerer Zufuhren r
licher iſt; andere Artikel dagegen, wie Palm, Lein

dem

kautn aufzutreiben.Hentige
ſind

Notierungen:
halt Preis

nung des Futtermittels- von bis
47
47

46
46
49
49
46
46
80
17

18
19
19

31
29
12

24

23 8
30 10
25 3

16,30 16,60
16,30 16,50
15,20 15,50
15,10 15,40
15,30 15,60
14,90 15,10
14,50 1480
13 50 14,80
22,50 24,00
13,30 13/60
12,79 13,00
14,70 15,00
13,30 14,70
13,80 14,90
12,20 138,80
15,80 16,00
10,20 10,40
13,50 13,70
10,30 10,80
18,00 1340
9,80 10,30bſch heinnde Weizenkleie 17 4 9,80 10,00

Hamburg. Bericht über den Oel
ichenmarkt von Achen bach C Co.

Das Geſchäft iſt auch in dieſer Berichtswoche ruhig
laufen. Für die nächſten Monate iſt die Nachfrage
ing, während ſich für die kommende Bedarfszeit
hr Intereſſe zeigt.
Erdnußkuchen und Mehl. Die Lage des

Marktes hat ſich kaum geändert. Von den feinen
Sorten wird ſehr wenig angeboten und die Forderungen

für find andauernd ſehr hoch. Aber auch von der
lichen Ware kommt ſehr wenig an den Markt,

Preiſe dafür ſind dementſprechend hoch.
152 170 Mk. für 1000 R ab Hamburgje nach Gnte und Gehalt

Bautmwollſagtmehl. Auch
wenig angeboten, und für das Wenige werden

noch hohe Preiſe verlangt. Der Abſatz iſt
trotz der hohen Forderungen, als verhältnismäßig

u Vezeichnen

reis 150 168 Mk. für 1000 kg ab HamburgGüte und Gehalt.

Iskuchen. Die Nachfrage
Angebot iſt ebenfalls

in. weiße Ruſisque-Erdnußk.
Rufisque-Erdnußkuchenin.

haarfr. MarſeillerErduußk.
ches Erdnuß küchenmehl

dopp. geſ. Baümwollſaatm.

ſ. TexasBaumwollſaaim.
Baumwollſagtmehl
Baumwollſaatkuchen

ſchfuttermehl, Drig. Liebig
ſ Palmkernkuchen

Palmkernſchrot
Cocosbruch

05 5 c

13
9

11
9

8

12

10

uchen

e Leinkuchen
er Reisfuttermehl

amerik. Maisölkuchen
e Biertreber

Getreideſchlempe

hierin wird
u

iſt unbedentend,
nur gering.

zreis: 135- 148 Mk. für 1000 kg ab Hamburg.
Palmkuchen bleiben knapp, die Forderungen

tend hoch.

136 138 Mk. für 1000 kg ab Hamburg.
einſagtkuchen. Es kommt ſehr wenig

ait den Markt, und die hohen Preiſe können
ten.

158-166 Mk. für 1000 kg ab Ham burg
Redakteur- Paul Vett Berlin G.licher

teils recht ſchöner
der
Notierungen
entſtandenen
ergänzen,

meldet,

wie ausverkauft

Preiserhöl
werden

und Keimkraft),
Erdnuß und Seſammkuchen bleiben ungemein knapp und a

ſtark genncPreiserhöhungen vorläufig nicht zu befürchten
iſt

verbeſſerten

wirtſe

italieni

Reisfuttermehl. Auch Futtermittel
iſt knapp, und die Forderungen ſind dementſprechend hoch.

Preis: 106 112 Mk. für 1000 Kg ab Hamburg.
Saaten-Markt-Vericht.

Sämereien Bericht von A. Weh
Bülowſtraße 57.

vergangene Woche iſt wohl die erſte in dieſerr wo die Umſätze die vorjährige Höhe er
man kann daher zumn erſtenmale von einem

flotten Geſchäft reden. Wenn krotzdem die

auf e hiedrigen Stande verſo lag dies an dem etwas größeren AngebotSagten, welches man in r
für ſpäter zu erwartende höheren

naturgemäß ſchleunigſt benutzte, um die

Lücken Lagers wert wieder zu
Gegen Ende der Berichtswoche wurden infolge dieſer größeren Rochſrogen bereits Preiserhö

hungen aus Böhmen und Rußland für Notklee ge
auch berichtet Frankreich, daß die Läger in

beſſeren Qualitäten von Luzerne und Wundklee ſo gut
ſeien. Wenn dies auch nicht wörtlich

iſt, ſo bereitet es doch eventuell bedeutende
hungen vor, womit in Zukunft gerechnetmuß. Angebot ſehr ſchlecht keimender, ſtark

beſetzter zur Ausſaat nicht zu empfehlender Ware nach
wie vor reichlich, auch dieſe findet Känfer; man achte
daher dies Jahr beſonders auf die Qualität (Reinheit

um ſich vor Schaden zu bewahren
In Runkeln waren die beliebten Eckendorfer Formen

gefragt, doch iſt der Vorrat g ſo daß
Anders

en, der
gen Pferdemöhre und der

öpfigen eylinderförmigen
öhre die Nachfrage nach

ertragreichſten aller Futtermöhren iſt derartig
ſtark, daß die nicht ſehr reichlich geerntete Elite
täten ſich bereits knapp machen.

Kata bemuſterte Offerten aller land
ha Saaten unter Angabe der Reinheits

s-Prozente ſehen auf Wunſch prompt
zu Dienſten; wir bitten recht dringend,

ehe en Landwirte ihren Bedarf eindecken, ſolche
vorher zu verlangen

Wir nöotieren und liefern unter Garanti Seide
prozentualen Angabe der R eit und

it, bei Rotklee Freiſein von amerikaniſchen,
chen und ſüdfranzöſiſchen Saaten, unſerem

dieſes

K Co.

ziemlich
Preiſe
bleiben,

nit Sicherheit

des p

zu nehmen

den beiden beliebteſten Futterr
weißen grünköp
goldgelben grün
ſüßen Maſtmöhr

es mit

verbeſſ

ſtumpfſp
dieſen

lichen

der

b

Lager:
je ſeidefreie

82, WeilRo iſchBullen ſeidefrei 72
bis 66, Scywed. Klee,
ſeidefrei 47——57, Gel bklee ſeidefrei 19—

Prov.Luzerne, efrei 56 60,
ſeidefrei Nord franzöſiſche Luzerne, ſeidefrei

59, ſeidefrei 56 bis 60,62, Schotenklee 90 105,
43, Eſparſette 16—19, In

Serradella 10 12 eng
itglieniſches Raigras 17

Timothee 18 bis 26,

Sagaten 54—64,
ßklee, ſeidefrei 46

ſeidefrei, 60 68, Wundklee,
24, Original

ſeid PiemontLuzerne,

55 ig cSandlnzerne,
Bokha

zerne,

carnatklee
liſches Raigr
bis 20, franz.

Amtlicher Berliner
vGemüſe.

Jnländiſches.

kg SteinpilSchwar
Roſenkohl,
Rüben,

do.
Kürbis,
Grüpkohl

2,50 Ch )amp
t 3,50 W

15—-20 Wirſingkohl p.

Kartoſſeln, p. 50
rote Daberſche
Roſen
magn. bon.,
runde, weiße

Porree, p. Schock
Meerrettich
Peterſilienw. p. Schckbd.
Schnittlauch, 12 Töpfe
Spingt p. 50 kg
Karotten, p. 100 Bd. 10--15 Waldmeiſter
Sellerie, hieſige p. Schock 3—5 Rotkohl

pommerſche 4——5,00 Blumenkohl, Erf.
Zwiebeln, p. 50 kg 3,00——8,50 Gurken, Salat,

do. große 1,00-—5,00 do. Einingche
Mohrrüben, 1,80 Tomaten, Hamb.

ten p. Schock

2,00-—2,20

2,10--2,35
2,00
1

16

3,50

weiße,

0,75

P.

Peterſilie, grün. p. Schockb. 2-
Radies en. hieſ.

SchockbundSalat ſie eſiger p. Sch.

Rohlrabi, p. Schock
Gebruckt und heraus

8

arten
unverändert geblieben.
Serradella

gleichen Preiſen wie in der Vorwoche

ruſſiſchen
bis 65,

54—5
(Lotus corn)

90-

19—22

braunen 9--10, gelben Senf zur Saat 15-

zum

Schock

r

P. o
Schock

u.

Schock

Schock

m., p. Bd.

erins Ve

Knaulgras 48-60, Kammgras 68--93, Honiggras15-—23, Wieſenſch hwingel 35—39, Wieſenrispen
gräs 46——53, Gem. Nispengras 96 100, Wieſenfuchs
ſchwanz 68— 78, Fioringras 24—42, Schafſchwingel
16—19, Rohrglanzgras, echte Havelmilitz 105--110,
Sandwicken 21 25, Oelrettig 29—32, Saatſenf 160bis 19, Johannisroggen 9—-12, Lupinen gelbe 6,50
bis 7, blaue Lupinen 6,50 7, Peluſchken 10,50--11,50
kleine gelbe Erbfen 10—11, kleine grüne Erbſen 11
bis 12, Viktoria- Erbſen 13 14, Wicken 9,50 10,
Rieſenſpörgel 9—12, Ackerſpörgel 11-—18, Kiefern
75 pCt. 190, Fichten 80 pCt. 88, Lärchen 45 pCt. 106.
Futterrunkelrüben Echte Eckerndorfer, garantiert erſter
Nachbau von Original 26, echte runde Oberndorfer 26
Mammoth „LongRed“, engl. OriginalSaat 31, große
lange rote Mammut 26, Golden-Tankard 29, Lanker

(Maſtrübe) 32. Futtermöhren: r weiße
grünköpfige Rieſen 88, verbeſſerte ſüßl. goldgelbe grün
köpfige Rieſen 70. Alles per 50 Kg. Kartoffeln,
Kaiſerkrone, Originalſaat per 50 Kg. 5,50, per 5000
Kg. 450.

Vericht über landwirtſchaftliche
Benns Fiegel, Berlin C.

Das Geſchäft hat ſich in der letzten Woche weſent
lich lebhafter geſtaltet, und wenn auch die Lager
beſtände von Rotklee einſtweilen noch ausreichen um
die eingehenden Auftrage auszuführen, ſo iſt der Zeitpunkt doch nahe gerückt, mit welchem eine Ergänzung

derſelben notwendig ſein wird. Letztere wird ſich,
nachdem das Angebot brauchbarer Saaten ſich ſehr

Sämereien von

verringert hat, nur mit einem Preisaufſchlage bewerk-
ſtelligen laſſen,
kaufspreiſe notgedrungen erhöht werden müſſen.
Schwedenklee und Wundklee blieben auhaltend feſt bei
ſehr

und dementſprechend werden die Ver

kleinen Beſtänden, und auch Gelbklee hat eine
kleine Preisſteigerung erfahren. In den andern Klee

ſowie auch in Gräfern ſind die Notierungen
Das Geſchäft in Lupinen und

hatte einen befriedigenden Verlauf bei

Ich notiere heute: Rotklee, ſchleſ., öſterreichiſchen und
55 66, Weißklee 50 67, Wundklee 53

Gelbklee 21 24, Schwedenklee 62 72 Jn
35 38, Provencer Luzerne 58 64, franz

Sandluzerne 62——65, gehörnten Schotenklee
105—120, Sumpfſchotenklee (Lotus ullig)

(es garantiert ſeidefrei; Esparcette, pimpi
und ſehr hoch keimend 15-18, engl. Raygras
ital. 16 21, franz 50—56, amerikan. Thymotee

h 24 28, Knaul gras 50 65, e
ſchwingel 1 a gereinigt 22—30, Har velmilit, cht105 110. v 22, enthülſt 28 32, Wieſen
ſchwingel Fioringras 26 42, Wieſenfuchs
ſchwanz ſenrispengras 46—50, Kammgras Buchweigen, ſfilbergrauen 91

RieſenZucker h ſe 1 ne
Peluſchken 10

karnatklee
9,

100

nellefrei
14——-17,

Wie
75——95,

ſpörgel 9 12, Ackerſpörgel 11-—18,
Serradella Wicken 9- 10
bis 11 kleine gelbe Sagterbſen 10 11 echten
virginiſchen PferdezahnSaatmais 9-10. Alles per
50 Kg. bahnfrei per Berlin. Lupinen, gelbe und blaue

Tagespreiſe.

Marktbericht.

Fiſche.
Hechte S

do. matt
Zander

do. klein
Schleie

do. groß
do. mittel Ia

Aale, mittel
Karauſchen
Roddow
Plötzen

dö. groß.
Bunte Fiſche
Karpfen, Schleſ. 25er

do. do. 60er
100er

13--17
20 25
12-16
16 18

10 12
100 125
1,25——4,50

etel

42——57

62 66
29 64Kopf

Senfg.

8 10
2,50 4,50

1416 Bars
2,40-4,80 Bleie
0,08 0,12 Quappen

r la g, Aktiengeſellſchaft, Berlin O., Hol

86 90
65

hmnarktſtr. T.




	Merseburger Korrespondent
	Jahr
	Monat
	Tag
	No. 58.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]
	Beilage zum „Merseburger Correspondent“. Nr. 58. Sonnabend den 10. März 1906. 32. Jahrg.
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]

	Landwirtschaftliche und Handels-Zeitung.
	[Seite 9]
	[Seite 10]
	[Seite 11]
	[Seite 12]







